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Noske und die Reichswehr.
An dem Entwurf über die Aufhebung der Militär.

Gerichtsbarkeit wurde auf Antrag Badens und'
Hessens eine Bestimmung einaefiiat. wonach Baden uod
Hessen das Begnadigungsrecht  Vorbehalten sein
soll für den Fall, daß die landsmännischen Verbände Weser
beiden Staaten sich nicht im eiganen Lande befinden sollten
Dagegen machte in der aestriaen Sitzung des Reichsrates
Reichsw eh rminisier Noske  aeltend , daß es heute nicht
mehr möglich  sei , Truppen an demselben Orte
stationiert zu lassen,  da das zu einer solchen Der-
sippuna und Verschwägerung(Bier Truppe mit der Bevöl¬
kerung führen würde, d-aß in wenigen Jghrep dieses In.
ßrument das Keld nicht mehr wert wäre, das dafür be¬
zahlt würde Wenn beispielsweise ein preußisches Gericht
geurteilt hätte und das Begnadigungsrechtdann 'etwa nach
Kaden verlegt werden sollte, halte er das für eine alatte
Unmöglichkeit.  Die Mehrheit entschied für die
Streichung  des badisch-hessischen Antrages . Im übrigen
wurde die Vorlage angenommen. Als Zeitpunkt des In-
krafttretans wurde der 1. Oktober d. I . bestimmt.

Die Unruhen in Straubing.
München,  4 . Mürz. Durch energisches Eingreifen

der Regierunqskommission wurde die Ruhe in Strau¬
bing  wieöerhergestelltzDie Arbeit ruht , soll aber nach der

1® ” FA ErOvfer  wieder ausgenommen webten.
11116 berittene Truppen halten die

6^eht. Die Opfer sollen nicht durch Schüsse der
Reî wehrtruppen. sondern durch Schüsse aus den Reihen
der Demonstranten getroffen worden sein.

Aus den Parlamenten.
, tionalversammlung  vcrabschi!edete gestern
te ! Eer die Verfolgung von Krtegsver-stechen und Kriegsvergkhen. Der Reichsminister Sköis-
LILV tPJW 1**  x ' » ä «SÄ 'ti ®aBcŷ 'te  Beschuldigten nach deutschem Recht aus
Aschern Boden abgeurteilt würden . Das Reichsgericht
ÄS ê" düttel öex Entente dar. Das Gesetz

sei ein Ausfluß der politiichen Laaer es sei ein  i * i» w8
Ä °Redner°^ ?r " an K ‘tf&er eS  müsse gebracht werden,
ihre U ^ rHütpparteien gaben zu dem Gesetz
?« en̂ Ea ^ rS «S " urde es in zweiter Lesung an-
steueEtzl ^ l9* dann Beratungen über das Lanö-Zs-

ziim̂is S ^8merfammlung  hat sich gestern bisein, . -̂Narz^vertagt. In der gestrigen Sitzung wurde
bGrochn ^ e der Deutschnationalen über die Hvlzpreste
darauf verschiedenen Leiten wurde die Regierung
L ^ ufmerksam gemacht, daß hie Verschiebung großer
ê Sm 9!solta «r4S ^ '11Er 6" -,E'"uvtgriind der Teuerung
Her j— ^ oizmarkt sei. Mir den Festmcler Kiesernbolr
dis fiS ’wrf5 .̂EosM habe, müssen jetzt 800
Braun  werden . Landwirtschastsmttnster
-mm aroß̂ Ä , 6̂ Verschiebungen ins Ausland
großen schuld tragen , er wies auf dm
«e ekelten hin. unter den heutigen Umständen
^uzßchrEiLot^ 11 ?Iu8Inn5  * u verhindern, - trotz des
^ KfÄ d°r^ esetzt Holz ins Ans-
Holz  ui»,, ^ ^ e bereits der Gedanke erwogen, ob das

dnicht unter Zwangswirtschaft  zu nehmen sei.

«eine Auflösung der Nationalversammlung.
^mVZeZ ü8J\ £ r ?'°F- aus den Reihen der
Parteien̂ Üort, hm der Antrag der beiden Rechts-

!{)i m ®ic ttCttC  Beamtenbefoldung.
i-ilung ffftSfi « « » üat nach einer halbamtlichen Mit-
iHlgflm. EbensE "^ " über d̂ie Besoldungsreform aLge-

Die Einsicht.
Haag 4. März. „Nienwc Courant « meldet ans Lon¬

don. daß der Oberste Rat eine Erklärung über die
Tenernug veröffentliche» werde, deren beide erste Abschnitte
sich mit Deutschland  befassen. Es hejtzt darin-

• ! kür  den gesamten Welthanshalt
^ d r l ' ch- Ohne d:e dcnische Erzengungskraft und

, 6e“if^ Organisation gehe die Kaufkraft Europas zu-
I UtZ ar a f Zbe  f° n Amerika und Japan über¬

flügelt. Die Alliierten müßten Deutschland beim Wieder¬
aufbau behilflich sei». Wen« man Deutschland und
'̂ ^ " .ukrcich  nicht ungefähr in denselben Zustand
zurnckbrrnge rvre vor dem Kriege,  damit die
6"Ürie beider Länder fortfahren könne z« arbeiten könne
werdenGleichgewicht  nicht wiederhergestellt

Meldungen verschiedener Blätter des Auslandes geben
der Meinung Ausdruck, baß die Beschlüsse des Obersten
S t ff *. *iie WieberaufrichtnugSSSSÄ . 5Ä
SgfSÄT El -»««-» R-« »nm m«.

• Erzbergers Niederlage.

^ -rißerinm61 Borarbeien im preußischen
deilamenttS 'uefenliSen beend er. Die Erledigung im
M voraussichtlich erst nach Ostern beginnen,
l Lprir 7 q, 6tc  uenen Sätze rückwirkende Kraft ab

^ Autonomie für Schleswig -Holster».
feiner! ^ °Eungen mit der Abordnung Schleswig-Hol-
Minister Ministerpräsidenten Hirsch  und dem

abg-sM1̂ ? 'E Dienstag geführt worden sind', sind
S t m  “  hört . Laß eine Er-

uicrenf0jj Autonomie Schleswig-Holsteins baldsoll , Ellnomre Schleswig-Holsteins bald er.
^u »gsr^ f bet  Provinz weitgehendes SelUtver-

eingeräumt werden.

.Drei«  ^ tocrcr  Kirchenraub.
Ä « 5>S ß n 6er  d «acht zum Donnerstag

zu S ." « Inster in das Innere der Trini-
f.^ 'Nre, Desfp« , und schassten die Altarlenchter,
K Ter Ben't Teppiche und sonstige Altarbekleidnng

mißlang, ?°u E>er Kirche in die Sakristei einzu-
äkv °̂ en ern^ .? ^ nbar. Die Diebe brachen deshalb

und Sr !i„n,? ' 'Aengien die äußere Tür zur
wr̂ .cchlK̂ "^ vollitanöigten ihren Raub. Sämtliche

aus d?«, ' ^ alche. teils aus Silber ober vergoldet,
tv ^^ erkzeua m' ^ Eenen Schrank geraubt- Das Ein-

#« »■»«• . n« im

Herr« Müllers Hoffnungen.
sp̂ uhapest , 4. März. Der „Bester Lloyd« veröffent-
stcht eine Unterredung seines Berliner Sond»erLerichlt-
erstatters mit dem Reichsm iniste r des Aeußern
Müller,  der unter anderem erklärte : Die deutsche Re-
onnS ! rs 1 4 vor unerschütterlichauf dem Stand-
ar nE Völkerbundes. Selbstperständrich darf aber der
Völkerbund mchi das Instrument zur dauernden Nieder-
Haltung Deutschlands werden. Die deutsche Regieruna
würde natürlich nur der Aufnahme als völlig gleich.
^ " ^ Etrgtes Mitglied  nähertreten . Er sei über-
zeugt, daß die auf den internationalen BezMunaen Leute
noch ruhenktz Atmosphäre des Hasses und des Mißtrauens

iT Tt? lm6  6öft Me  Bestimmungen der
SCrtiFel V.  und 19 der Völkerbundsakte zu eine--- Revl-

6er Bestimmungen des FrisdenspertvageA. die un-
cifullbar seien, führen würden. Es fehle schon heute nicht
tn  t j >r« lCS / lnzeichen einer solchen Sinnesänderung
n einzelne!» Ententestaaten. Der Minister erklärte weiter

daß die vertrauensvollen Beziehungen Ti-ntschlands zu den
neutralen Staaten seit Kriegsend:, noch eine erfrLLStärkung erfahren hätten.

Wahlsieg der russischen Kommunisten.
onJS * **' 1 F älÄ' ®'ag  Ergebnis der Sowfetwahlen t-n
TtZJT  r -T  t 1 Kitzen für die Kommunisten
E? f. *™1 6er  Sitze . Die Mcnschewicki erhielten 48 und
die Unabhängigen 121  Mandate . sEs ist zu beachten, daß es
tfirL 1° ^ 1f feiTt  allgemeines Wahlrecht gibt.
Wahlöerechtrgtstnö nur Sie Arbei-Ler. Schnistl.)

Amerika «nd der Friedensvertrag.
^ ^ Lington.  4 . März. Das Staatsdepartement Le.
lick? M-S " ntgen amerikanischenBlättern veröfsent.
allen ? f'5 :Me  Vereinigten Staaten von

*

Paris «" mell,/ Berichterstatter des „Echo Üe
TaH  rrülf 5 Li^ 8 Washington : Der ehemMge Präsident
^ast klagt Wilson an. auf die Verwerfung des
F riedensvertrages  von Versailles hinzuarbettew

Englands Schuldenzahlung an Amerika.
Amsterdam,  4 . März . Einem Bericht der Ttines/«

zufolge wird dort viel von d̂ 'r Möglichkeit
gesprochm. Laß England seine Schulden an Amerika durch
ItaÄiK SS ”Ä ’v 9 ",{!” * * * * • £ * ■ S

5 ÄÄ .r " «m.»
Kabinettswechsel in der Türkei.

SSli . * ** SeSMaAchM ^ J ^ F!

Landarbeiterstreik in Oberitalien.
4. März . Der „Eorriere della Sera « teilt

L̂ mktde -̂ ^ t ^ S ^ ^ bibenden Gebieten der unteren
ausgebrochcn ist. Man schätzt die

Zahl iBIer Streikenden auf 160 000.

Keine Unruhen in Portugal.
nnn  H °er weiß man nichts
schnrfeottett tl0mmi  ^ nru6en' Efe in Portugal ausgebrochen

Beamtenvermehrnng bei der Reichsbauk.
^ ? ^ ^ gesi!rigen Sitzung des Rerchsrates wurde der

'vsEuêEtai für die R e i chs b a n k ansenpimmen. Hier wird
die Vermehrung der Beamten um 1123 gefordert Es
sollen 858 Banbbuchhalter und ebensoviele Geld-Mbeir an-
gestellt werden. ».p.

Im Erzberger-Prozeß beantragte der Oberstaatsanwalt
Krause nach nochmaliger Würdigung der einzelnen Ergeh-
Nisse der Beweisaufnahme gegen den Angeklagten Dr.

Helfserich wegen Beleidigung nach § 185 in Idealkonkurrenz
mit § 186 des Strafgesetzbuches eine Geldstrafe von 300 M.
ferner Zusicherung der Pnblikalionsbefugnis an den
Nebenkläger und Vernichtung bezw- Einziehung der
Broschüre und der zu ihrer Herstellung benützten Platte«
und Formen.

Ein Teil der Beschuldigungen wurde vom Gericht
als erwiesen betrachtet, für verschiedene Fälle konnte nach
Annahme des Gerichts der Wahrheitsbeweis nicht erbracht
werden. Deshalb stellte die Staatsanwaltschaft de» An¬
trag auf Verurteilung des Angeklagte« Helfserich.

*
A1,Ä ei o? eI”€J führte Staatsanwalt Klausewitz  u . a.

Angetlagte habe in seiner Broschüre dem Neben-.
klager Erzberger Unwahr Hastigkeit  in der Politik
vorgeworfen. Um diese» Vorrvurf zu untersuchen, müsse
r Üch mit der Person des Nebenklägers beschäftigen, dessen

ZK L «^ ^ ^ F? lbiß Vielseitigkeit. Tätigkeitsdrang ernicht leugne. Helffer.ch habe ihm einen grundsätzlich un-
tantern EhaMkter vovgeworsen und behauptet, Erzherger
habe zehn- und zwanztgsach die Unwahrheit gesagt Es
muhe chm also der grundsätzliche Hang zur Unwahr-
he i t nachgewieien werden. Im Falle Pöplau habe» sich
zwilchen der eidlichen und der nicht vereideten Ans sage Erz-
bergcrs wesentliche Unterschiede ergeben. Auch in einem
zweiten Falle, dem der SteneDpläne von 1916, sei vom
Angeklagten Helfserich der Beweis erbracht, daß Unwahr-
h a f t.  g ke i t in der Politik Ertzbergers liege

Helfserich habe auch in dem Falle der Friedens-
"solution  den Wahrheitsbeweis erbracht, denn Ecz-
Sê ê . Behauptung, er habe schon im April 1917 die Reise

--vren >tn Aufträge der deutschen Regieruna gemacht,
habe hch als wissentlich falsch  heoansgestellt . B .-th-
mann Hollweg habe in Abrede geistellt. ihm je einen Airf-
trag gegeben zu haben. Helfserich habe also die Unwahr-
Hastigkeit  Erzbergers erwiesen.

Riecht bedenklich für Erzberger Men auch vor allem
dre Fälle Dhyffe» und Berger.

-vr ^Elvzen sehe also die Staatsanwalt-
schast den Beweis des Hanges zur Unwahr-
heit für erbracht an . Auch in Sachen der
D 'Enu nziatr o n gegen Helfserich.  um ihn auf di«
Auslieferungsliste des Verbandes zu bringen , halte sie
ü/v Beweis für geliefert.  Zum Schluß seiner
Ausführungen erwähnt er nochmals zusammenfaffend. daß
Erzberger in früherer Zeit wie neuerdings stets die¬
selbe Neigung  verrate , sich in skrupelloser und

fltt ft “ « * i <tet Weise  Material für seine
politischen Zwecke zu verschassen.

Der Oberstaatsanwalt Krause sagte zum Schluß: „Eine
Bemerkung noch: Möchten die Männer , die im öfsentlichen
Leven stehen, die Politiker und Parlamentarier möchten
die bernsenen Vertreter der Presse, möge die Beamtenschaft
Und die Handelswelt ihre Lehren aus diesem Prozeß
ziehen und möge der Prozeß, dem wir nicht nur mir
nnserem ganzen Verstände, soiidern auch mit unserem gan¬
zen Herzen beigewohnt haben, zur Reinigung und
Gesundung  unseres öffentlichen Lebens beitr ig,-n,
dann ist die Mühevolle Arbeit, die wir während mehr als

, acht Wochen geleistet haben, nicht vergieblich gewesen."

Die Not im Zeitungsgewerber
Berlin,  4 . März . Der Vorstand des Reichsver-

Landes der deutschen Presse  hat in einer Sitzung
in Essen nachfolgende Entschließung angenommen:

Der in Essen versammelte Vorstand des Reichsver-
Landes der deutschen Presse teilt in vollem Umfange die
Besorgnisse der deutschen Äeitungsverleger um die Zu¬
kunft der deutschen Presse und unterstützt nachdrücklich ihr
Verlangen , das Wettererscheinen der Zeitungen durch die
Sicherstellung einer ausreichenden Menge von Papierholz
zu mäßigen Preisen und durch andere geeignete Maß¬
nahmen zu gewährleisten. Der Vorstand macht die Re.
grerung auf die schwere Gefahr aufmerksam, die der bei
^ " ^ .^ vrtdauer der gegenwärtigen Verhältnisse unaus¬
bleibliche Zusammenbruch  des deutschen Zenuugs-
wesens für die Politik . Wirtschaft und Kultur des deut¬
schen Volkes sowie für die Existenz von Hunderltausenden
von Zeitungsangestellten bedeuten würde.

Der Tarifvertrag im Vankgewerbe.
Der Schlichtungsausschuß im Reichsarheiisministerium

hat nunmehr Len Schiedsspruch über den Reichstarifvertrag
im Bankgewerbe gefällt. Danach sollen erhalten : Bank-
gehtlfen im ersten Berufsjahr 8109 bis 12 000 Mark nach
zwanzig Jahre . Bankangestellte für einfachere Arbeiten
9000 Mark, steigend ans 13 500 Mark. Vankangestellte für
höhere Arbeiten 9000 bis 15 000 Mark nach zwanzig Jahr -n
sdazn kommen Zulagen für leitende Angestellte), Kassen¬
boten 6600 bis 10 800 Mark nach dreißig Jahren . Diese Sätze
bestehen aus einem Grundgehalt. 25  Prozent Gra.
tifikati o n und einer Teuerungszulage von 3600
Mark, Weibliche Angestellte sollen eine um 1200 Mark ge.
ringere Teuerungszulage erhalten. Verheiratete bekom¬
men ferner einen Hanshaltungszuschuß von 900 Mark und!
für jedes Kind 400 Mark. Die Teuerungszulagen sollen
Ä r ' l  l ri!;n6IcT vm Indexziffern  gleitend sein.
Sie und Ende Mar und Ende September zu berichtigerr.
Ueber die Annahme des Schiedsspruchs haben sich di« Par«
tet«n bis zum 22, März mittags schlüssig zu werden.
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Der Generalstab im Kriege.
Mn Stabsoffizier schillert seit geraumer Zeit in Skizzen,

Jie tn - er Monatsschrift „Weltbühne " veröffentlicht werben,
^Das alte Heer". In einer der letzten Nummern ist .ein
Aufsatz tztes-es Kenners dem „Generalstab im Kriege " ge-
Mibwet . Dari » lesen wir:

„Der Generalstab war , im Kriege noch mehr als im
Frieden , eine Klasse für sich. Er hatte Lite ganze Macht in
Hände « . Zur Wut aller Frvntoffiziere wurden die General¬
stäbler nutzer der Reihe befördert . Der Hauptmann , der
vielleicht im Generalstab einer Etappeninspektion gewesen
war , wurde viel früher Major als der vorn irn Dreck
hegende vataillonsführer . Jeder Generalstäbler hatte selbst¬
verständlich nur das eine Bestreben , sich im Generalstab zu
galten , « m einmal Chef bei einem Armeekorps oder einer
Armee zu werden . Es herrschte ein erbitterter Kampf um
die Stellen und ein unbekümmerter Egoismus , und oft-
InalS hatte die Truppe dabei zu leiden . Besonders unter
ikudenüorff,  als in der Obersten Heeresleitung wieder
ein fester , rücksichtsloser, energischer Wille regierte , steigerte
dieses System sich bis z» einer Art Terrorismus . Niemand
wagte , zu widersprechen . Unter den Chefs der Westfront
konnte eigentlich nur Loßberg es sich leisten , seine Ansicht
Ludcndorffs Ansicht entgegenzusetzen . Einwändie der Trup-
lpenführer wurden nicht beachtet: der Chef wagte es gar nicht,
sie weiterzitgeben . Ein Beispiel : Bei der Heeresgruppe
Grafen Tan « ein , um an dem auf den Tag festgesetzten An¬
griff teilzunehmen . Der Generalstabsoffizier der Angriffs-
vivistou « achte geltend , daß die Division noch nie eigene
Danks gesehen habe, und bat deshalb , den Angriff mehrere
Tage hinauszuzögern , um der Truppe die Ankunft der
DankS bekanntzugeben . So lange gebrauchte die Nachricht,
jum zuverlässig bis in den vordersten Graben zu gelangen.
Mehrere Tage ? „Dann sind Ihre Fcrnsprechlcitungen nicht
jjt Ordnung, " war die Antwort vom grünen Tisch , und
nichts wurde geändert . Der Angriff begann . Auf unsere
Leute zu kamen die eigenen Tanks von hinten her an¬
gerollt . Bei ihrem Anblick hoben die überraschten Musketiere
hie Hände hoch als Zeichen der Uebergabe . Die Danks
jkeuchte« weiter , hinüber zu den Engländern . Die hoben
«gleichfalls die Hände hoch und Hütten g 'fqngen genommen
werden können ! Aber da niemand von uns mitgegangen
sst, so müssen die Tanks wieder umkehren . Nun erwacht
pnfere Artillerie , sieht die Tanks , überschüttet sie, die eige-
tiieit, mit Feuer und schießt sie elend zusammen.

Für derartig » Vorfälle machte die Truppe mit Recht
den Generalstab verantwortlich : denn daß die Tru -ppen-
führer ausgeschaltet waren , wußte man allgemein . Der
sCH-ef war der allmächtige Mann im Armeekorps oder bei
der Armee «nd hatte oft nicht einmal den Takt , das zur ver¬
bergen , zumal wenn der General von fürstlichem Blut war.
Liebe rhaupt war eine Art Größenwahn  die Gefahr,
her beschränkten Geister im Generalstab leicht erlagen, und
das trug viel zur allgemeinen Unbeliebtheit der Kaste bei.
Der Generalstab entschied über Wohl und Wehe der
Truppe, , war aber seiner in sich abgeschlossenen Stvusstur
»rach geneigt , Stimmen aus der Front zu überhören und
Überhaupt auf Psychologie zu pfeifen . Wäre der General¬
stab nicht so allmächtig gewesen , wäre mehr Klarheit über
die Stimmung der Truppe nach oben gedrungen : man hätte
sich doch vielleicht ernstlich damit befaßt , auf Mittel zu
sinnen , die Soldaten bei guter Laune zu Hallen . Aber .alles,
was inS politische Gebiet schlug, war streng verpönt : man
befaßte sich einfach nicht damit und trieb tn der Beziehung
Wogelstraufpolttik der schlimmsten Sorte . Ein Sozial-
pemokrat war so ipso ein minderwertiges , höchst verdächtiges
Subjekt , und man glaubte , ihn durch Unterrichtsoffiziere
bekehren und bessern zu können.

Es zeigte sich wieder einmal , wie weltfremd in Deutsch¬
land , dem Lande Her tüchtigen Spezialisten , die einzelnen
BernfSgruppen sind. Der Generalstab , mit seiner Fülle von
zuverlässigen Fachleuten war , eben weil ihm die innere
Politik so fern wie die äußere lag , in keiner Weise ge¬
eignet , die führende Schicht der Nation im Weltkrieg zu
fein . (Als aber die militärischen Stellen gleichwohl die
politische Agitation begannen , konnte nur Schlimmes die
'Folge fein . Schrifll . der Frankfurter Zeitung .) England
hat der Generalstab nie richtig eingeschätzt , und als
Amerika den Krieg erklärte , teilte der Nachrichtenchef des
Deneralstabs , der bekannte Nicolai,  dies den Chefs der
stellvertretendon Generalkommandos auf einer Konferenz

ß Der Himmel im Monat März.
„Wir freuen Uns des siegenden Lichts.
Wir lassen ins Freie uns locken.
Der Winter sinkt in sein dnnkeles Nichts.
Schon läuten die Frühlingsglocken.
Und Lenz und Liebe und Wärme und Wonne!
Die Sonne siegte , die Sonne — die Sonne,"

Die wärmenden Strahlen der immer höher steigenden
Allmutter Sonne wecken die Natur zu neuem Leben.
Ueberall grünt und sproßt es . und immer reger wird das
Leben in Wald und Wisse . Feld und Flur . Heftige Stürme
hrause « durch die kahlen Bäume und zerbrechen das Abge¬
storbene und Morsche , damit das neue Leben sich unge¬
hindert entfalten kann.

Die Königen des Tages , die Sonne,  tritt am 20. März
«nt 10 Uhr 69 Min . abends in das Zeichen des Widders
Und sieht dann senkrecht über dem Aeqnator . Tag - und
Rachtbogen find gleich , mithin auch Tag und Nacht . Wir
haben Frühlings -Tag - und Nachtgleiche « nd Frühlings¬
anfang . Der Tag nimmt im ganzen Monat um etwa
8 Stunden zu, und die bürgerliche Dämmerung beträgt für
«alle Ort » auf dem 60 ° n. Br . 84 Minuten . Die scheinbare
Bewegung der «Sonne geht im März durch die Sternbilder
Wassermann und Fiiche , und ihre Entfernung vom Aeoua-
tor beträgt am 1. März 7 ° 3# ' südlich , am 81 . aber 4 ° 9'
nördlich was eine Veränderung von 11 ° 44 " ergibt . Die
Mittagshöhe steigt für Wiesbaden von 32 >i auf etwa 44 °.
Der sogenannte «Donnenvnlkanismus oder die Sonnen¬
tätigkeit fft gegenwärtig wieder sehr bemerkbar , trotzdem
wir stark einem Fleckenmimmnm entgegengehen . So
wurden am 13. Febr . vom Schreiber dieses wieder 84
größer « « nd kleinere Flecke beobachtet und gezeichnet,
unter denen sich «iu größeres Objekt von etwa 12 000 Km.
Durchmesser befand , welcher sich bis zum 16. um etwa 80
gedreht hatte , was alS Beweis für die Rotation oder Um¬
drehung der Flecke angssehen werden kann.

Der « ächtlich stille Begleiter der Erde , der Mond,
erscheint am 4. März um 10 di Uhr abends als Vollmond
&A m.  IÄ m  r - etzteZ Mfextgst

Ausgabe-Stellen
der

IMgtaMtHiltti.
1. Bismarckring 23, Ecke Bleichstratze,

Je «» Törin «. Kolonialwarengeschäft.
2. GeisbergstratzeI, Ecke Taumr-straße,

Buch- u. Papierhandlung Forkcnbeck.
8. Grreisenaustratze 18, , *

M . Springer , Kolonialwarengeschäft.

4. Herserstratze 23, "■■■'■
Ernst Gaffer. Kolonialwarengeschäft.

5. Mauritiusstratze !4,
Ludwig Ristler , Papierhandlung.

8. Oranienstratze 45, Ecke Herderstratze,
Phil . «Schumacher, Papierhandlung.

7. Schulgaste 2.
Karl Gerich, Papierhandlung.

8. Schwalbacher Stratze 9t,
Otto Uukelbach, Kolonialwarengeschäft.

9. Waldstratze»4,
Wilhelm Schröder, Kolonialwarengeschäft.

19. WellritzstrLtze 16,
Karl Fetz, Kolonialwarenigeschäft.

UM "" In diesen Ansgabestellen abgeholt kosten
die „Wiesbadener Neuesten Nachrichten'' monat¬
lich 2.— Mk. (frei Haus 2.50 Mk.)

Beschwerden und Anfragen aller Art, Nachsendungs- und
Drucksachen-Bcstellungen bitten wir nach wie vor an die Hauptge¬
schäftsstelle Nikolasstr . 11 (Fernspr . 6513, 5516. 5617s zu richten.

in Berlin ganz leichthin mit : „Den Kerls wird es bald
ebenso gehen wie den Rumänen " — bas ' ungefähr waren
seine Worte.

Die vollkommene Verständnislosigkeit in politischen
Dingen , bei vorzüglicher Fachausbildung , war charakteristisch
für die führenden Kopse des Generalstabs . Kann man ihnen
daraus gerechterweise einen Vorwurf machen ? Sicherlich
nicht ! Ebensowenig wie der Arzt was von Juristerei zu
verstehen braucht , ist her Soldat verpflichtet , Diplomat zu
sein . Verhängnisvoll ist es nur , wenn die Zentralstelle
fehlt , die dafür sorgt , daß jeder innerhalb seines Ressorts
bleibt , wenn der Staatsmann nicht vorhanden ist, der den
Chef des Generalstavs in seine Schranken zurückweist , so wie
Clemenoeau und Lloyd George es wiederholt getan haben.
Sobald man die Oberbefehlshaber gewähren läßt , kommt
ein Krieg nie zu Ende . Sie dürfen nicht mehr sein als aus-
führende Organe der Politik des leitenden Staatsmannes.
Das hat schon Clausewitz erkannt , und das wußte auch
Schliefsen . Aber einen leitenden Staatsmann hatte das
arme Deutschland nicht, sondern nur einen schon im Frieden
als vegicrungsnnfähig erkannten Monarchen , hem im Kriege
die Zügel ganz entglitten , und dessen schwacher Charakter
nicht imstande gewesen war . gegen den populärsten Mann
Deutschlands an der Spitze der siegreichen Armee einen
Minister zu halten . Noch populärer wäre aber nach der
Marneschlacht , wofern nur Deutschland die Wahrheit über
ihren Verlauf erfahren hätte , und erst recht später der
Staatsmann gewesen , der den Frieden gebracht hätte . Und
so überwucherte der Generalstab jeden anderen Einfluß ."

Mitteilungen aus aller Welt.
Ein Mädchenmord i« Berlin . Wie die Blätter melden,

wurde gestern nachmittag auf dem Hofe eines Fabrikgrund-
stückes in der Chaussceistraße die Leiche eines jungen
Mädchens aufgsftntdtn , die Würgmale am Halst aufwies.
Die Tote wurde als die 21jährige Arbeiterin Frieda Helwig
aus Grünebrrg ermittelt . Als mutmaßlicher Täter kommt
der Fahrstallburiche Franz Lietz in Betracht , der mit der
Ermordeten ein Liebesverhältnis unterhielt und seit gestern
verschwunden ist.

Ehescheidung des Kronprinzen von Rumänien.
Meldungen aus Bukarest willigt der Kronprinz von
Rumänien ein , sich von seiner Frau zu trennen . Er mstz
demnächst als Kronprinz anerkannt . Der Kronprinz hat ig,g
eine Bürgerliche geheiratet und verlor darauf sein Anrecht
auf den Thron.

Neumond stchi er am 20. um 12 Uhr mittags etava 5°
südlich von der Sonne , und am 27. um 7% Uhr morgens
tritt er tn das erste Viertel . Den tiefsten Punkt im seiner
Bahn erreicht er am 12. um 8 Uhr mittags mit einer
Entfernung von 20 ° 12 " südlich vom Aeqnator , während
er am 26. um 4 Uhr morgens am höchsten steht mit einer
Entfernung von 20 ° 12" nördlich von demselben.

Von den Planeten ist noch Jupiter  am Abend-
Himmel zuerst sichtbar- Er steht tn der Abenddämmerung
schon ziemlich hoch und erscheint lange vor den Fixsternen.
Da er vielfach als Abendstern angesehen wird , so sei hier¬
mit bemerkt , daß der eigentliche Abendstern , die Venus,
als Abendstern nur im Westen und als Morgenstern nur
im Osten mit bloßem Auge gesehen werden kann . Vom
Schreibier dieser Berichte ivurde Jupiter während des
Monats Februar öfters mit dem Fernrohr beobachtet und
auch mehrmals gezeichnet . Seine Oberfläche hat sich gegen
früher insofern verändert , als auf seiner Südhalbkugel
zwei neue Flecke . entstanden sind, die so breit erschebnen,
daß sie jedem geübten Beobachter sofort auffallen müssen.
Man rnmnrt bekanntlich an . daß diese streifen - und flecken¬
artigen Gebilde auf der Jupiteroberfläche von Därnpfen
herrühren , welche atrs dem Innern der ungeheuren
Jwpiterkugel ausgestoßen werden und die wegen der
ichnellen Achsendrehung sö Std . 53 Min .) als langgezogene
Streifen oder längliche Flecke erscheinen , ähnlich der Rauch-
und Dampsfahme bei der Eisenbahnlokomotive, — «Saturn,
rückläufig im Sternbild Löwe , ist die ganze Nacht hindurch
sichtbar . Er steht südlich von den beiden - Sternen Gamma
und Delta , mit denen er ein gleichseitiges Dreieck auf der
«Spitze bildet . — Ma r s steht an der Grenze von Jungfrau
und Wage und ist bis znm 15. rückläufig und dann recht-
läufig bis zirm Ende des Monats . Er geht immer früher
vor Mitternacht zuletzt etwa um 9 Uhr ans. — Venus
ist als Morgenstern rechtläufig svvn Westen nach Osten)
im Wassermann und anfangs März nur noch %’ Stunde
lang sichtbar, verschwindet aber zu Ende desselben in den
«Strahlen der Morgensonne.

Am nächtlichen Sternenhimmel  finden wir an-
fyttßl  März pp  U 1# *, Mtte m  ß M M

„Luft - und Sonnenbad Volkspark."
Der vom Verein für volksverständliche Gesundheits-

pflege . E . B .. im August vorigen Jahres an den Magistrat
gerichtete Antrag betreffs Schaffung eines Volkslichtlusl.
Hades batte seiner Zeit bei seinem Bekanntwerden iu all:«
Kreisen der Bevölkerung , besonders aber in der gesamten
Wiesbadener Presse , allgemeine Zustimmung gesunden . Da
dem Magistrat in weiterem ein Antrag des „Vereins Jet
Aerzte " betr . Einrichtung eines Gartenbades (Lichtluftbad
in Verbindung mit Schwimmbad ) vorlag . wurden dir Vor¬
arbeiten zur Prüfung der einschlägigen Verhältnisse , trotz
der entgogenstehenden Schwierigkeiten , alsbald ausgenommen
Es ist erfreulich , daß durch das Zusammentreffen günstig«
Umstände , besonders durch die neue Sägers che Stis.
tung (50 000 M .) , von der Herr Bürgermeister Travcn
in einer der letzten Stadtvervrdnetensitzungen Mitteilung
machte , die Verwirklichung dos Wiesbadener Lichi-Lustbad-
Projektes unerwartet gefördert worden ist. Der Ma¬
gistrat hat sich daher veranlaßt gesehen , vorbehaltlich de,
alSbald einzuholenden Zustimmung der Stadtverordneten-
Versammlung , neben der ebenfalls für diesen Zweck be¬
stimmten Gärtner scheu Stiftung (mit Zinsen rund
65 00» M -) . etwa 14 Morgen Land  im „Volkspark",
oberhalb der Restaurants Ritter , links der KastaniettPla»-
tage an der Platterstraße , kostenlos zur Verfügung
zu stellen.

Zur Verwaltung der beiden genannten Stiftungen ha«
der Magistrat ein Kuratorium eingesetzt , bestehend «us
drei Vertretern des Magistrats (dem Herrn Oberbürger¬
meister , Herrn Bürgermeister Travers  und dem Ma¬
gistrats -Dezernenten der Gesundheits - Kommission , zurzeit
Herrn Beigeordneten Dr . Heß ) , Herrn Rentner A»
Säger,  drei Mitgliedern des „Vereins der Aerzte" (ta
Herren Stadtvät Sam -Mat Dr . F r i e d l ü n d et , ®Wj
Rat Dr . Geißler  und San .-Nat Dr . Prüfsta  n) um
drei Mitgliedern des „Vereins für volksverständliche
sundheitspflege G. V ." (den Herren Jnstizrat Dr . AÄm
Fleischer.  Oberlehrer R . Blei  sch und LandwirtWs «»'
kammersekretär Beruh . Reinhard ) .

Zur Wetterführung der Vorarbeiten wurden von km
Kuratorium zunächst drei Ausschüsse  gebildet , dem"
unter anderem angehören : Frau Stadtverordnete Rebe »,
Frau Stadtverordnete Roether,  die Herren : «Dtadtverori<
netsn -Borsteher Geh .-Justizrat Dr . Alberti,
Emil Blust . Stadtverordneter Banköirektor DeutsL
Stadtverordneter Karl Gerhardt.  Stadtschulrat Dr . W
Müller.  Gartenbandirektor B e r ill o l ü, Oberl« «-
messer H. Schmidt.  Architekt Karl S «chmidt  und Du>t'
Garitenmetster F . Schwär z.

D 'a bei der gegenwärtigen Ueberteuerung die GM
der beiden Stiftungen bei weitent nicht ausreichen ®
eine der Stadt Wiesbaden würdige Einrichtung zu sM"
lie Stadt aber nicht in der Lage ist, weitere Ba«g» si
zur Verfügung zu stellen , beabsichtigt bas Knratoriw », m
demitächst zwecks Sammlung der Bangelder mit
Werberuf  an dbe Oefsentlichkeit zu wenden.
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Wiesbadener Künstler auswärts . Aus K a tz« n e
2. März , wird uns geschrieben: Am Sonntag avenv u»
ein Konzert von Kräften des Naffauischen LandesM« « .. M
das stbr stark besucht tvar. ein Zeichen dafür, wte sevri
Veranstaltung einem allgemeinen Bedürfnis entgegei^
war . Fräulein Martha Bommer sang Arien aus o« ii
schmieb", den „Lustigen Weibern von Windsor"
maus ", und es braucht nicht besonders betont zu wem « «-^ E
frfrfiplfitp ft’imi ’tTpritt rtp Fuftaptit-PTf-p ^ ir'hnrpifdvdft ÄTilbetisbte Künstlerin eine begeisterte Zuhörerschaft
der kleinen Zugabe längst nicht »ufriedm war . ssn <-«» E
Geisse-Winkel trug aus dem „Tannbäuser " vor . wwa . ^fIClS'd? ,XTltt 't II Uy UUÖ UclU ///v 'U-il'llljUU It. I jr
Folge bekannter Lieber, die mit solchem Bestall ^ n
wurden , daß auch er sich zu einer Zugabe verstehen^großer Andacht lauschte man dem Spiel des . ß„
Oskar Brückner, der auf dem Cello Kompositionen g mW
mann , Saint - Saens , Beethoven . Chopin und van
hör bracht«. Ein guter Teil des Beifalls galt au «v ^ ^

Drehorgel -Verdienst . In einer Verhandlung vor j>et
Frankfurter Strafkammer wurde fastgestellt , daß ein sj,
jähriger Dvehiorgekspieler , der vor kurzem eine blin^
Frau geheiratet hat , die ihn auf seinen Gängen begleit^
und zwei DrShorgeln für 1200 und 2000 M . gekauft lE
nach anderthalbstündigem Musizieren in der Schillerstrahx
45 M . Einahme hatte . Er trug in der Tasche 388 M. hei
sich. Als einmal die TageKeinnahme 120 M . betrug , meinst
er : „Das iväre mir auch ein Verdienst !" Er behaupt^
übrigens , das Org -elspielen sei eiste sehr schwere ermüdeiche
Arbeit.

Wie d« wir . . . Mit betrübter Miene muß die „F^
heit " ihren Lesern berichten , daß ihre Neuköllner Bostn°
fraüen in den Streik getreten sind, „weil Forderungen , bst
sie an die Verlagsgenossenschaft „Freiheit "" gestellt batstn,
von dieser nicht bewilligt worden sind, da sie nicht bewilligt
werden konnten "". Man erfahrt sicherlich aus der unaL-
härrgiUglenPresse hier zum erstenmal , daß es auch unerfüll¬
bare iArbeitneHmerforderungcn gibt . Bisher hörte m« ,
doch nur vvn dem kapitalistischen Widerstand gegen dcr.u
geoechte Ansprüche . Ja , liebe „Freiheit ", die Distge sch^
sich ganz anders an . wenn man selbst ihr Objekt ist. Dmm
küttnen so'gar in Neukölln , der Hochburg der U. S . P , <£.,
die „freihstt "lichen Boiensrauen uuerhörts ForderuM,
stellen . Eist reizendes Bild , zu sehen , wie hier einmal e«
Hetzorgan schmählich in der eigenen Schlings zappelt . ^^

8 Uhr abends in der Südnorülinie in 3» biS - a1
vom Sttdpunkt aus die Wasserschlange mit dem FE
Alphard und in etwa 55 ° Höhe den Planeten -W -
Nördlich steht in der Linie das «Sternbild Kepheus ;
tief im Norden ein Teil des Sihwcms mit Deneb , ber ;
über dem nördlichen Horizont hergeht - Im Südweltv «
des Himmels finden ivir den gr . Hund mit .
kl. Hund mit Pvokyon , Orion mit Beteigeuze , BE»
Rigel und dem Nebel , die Zwillinge mit Kastor und
und den Stier mit Aldebaran und Plesaden - Jjss
westen stehen Fuhrmann mit Kapella , Perseus w >t • ^
Wibder , Andromeda und die Kassiopeia . Im Rordour ^
sind gr . und kl. Bär . Drache , Herkules , Bootes tn»
und die nörd «l . Krone eingetreten , und im Südosteu
Lowe mit Regulus , sowie Jungfrau mit «Spika hdlier- ^
Südsüdosten ist eine sternarme Gegend zu bemerken- M

Die Milchstraße,  die im März noch gut
folgen ist liegt um die obengenannten Stunden
der Westseite des Himmels und zieht von Swe » ^
Norden durch die Sternbilder gr . und kl- Hund . ZwuM
Fuhrmann , Perseus und Kassiopeia.
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am Klavier . Herrit Walter Fischer. Es wäre ftbr
wenn in dieser Zeit , in der der Einzelne tmurer
kommt, die Kuuststätten aufzusuchen, sich reckt oft r.
stalter Mchen . die die Kunst Mt uns heraus « M W
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o Aus der Stadt . *

Achtung ! Zeitungsträgerinnen!
Unter dieser Spihmarke wird uns vom Transvort-

Leiter -Verband geschrieben: „Durch Handzettel sucht Sie
snthifaüfHicöe Vereinigung zu beweisen, daß der Deutsche
Transportarbeiter-Verband. Ortsverivaltung Wiesbaden,
rr schuld daran trage , daß der Berlaa der „Wiesbadener
Reuciten Nachrichten" es ablehnt, mit ihnen zu verhandeln,
«ür erklären, daß die Zeitungsfrauen zu uns auf das Ver-
Emdsbüro kamen mit Sem Bemerken, daß der Verlag ihnen
prflörte, nur mit dem Deutschen Transportarbeiter -Verband
t̂ er ja in diesem Falbe auch zuständig ist) zu verhandeln,
-r-ah wir dem Verlag Arbeitswillige besorgten, ist unwahr,
»uck haben wir sosort, nachdem ein Teil der Zeitungs-
»rLaerinnen bei uns als Mitglied eintrat . an den Verlag
Lr Neuesten Nachrichten" sowohl, als an die übrige Wies-
^dewr Presse Forderungen gestellt, die wir mit einer,
«us Zeitungsfrauen bestehenden Kommission ausgestellt
fUeit. Die Behauptung . Saß wir aus die armen Arbeiter-
kr»uen drücken wollten, ist leeres Gewäsch. Der Deutsche
Transportarbeiter-Verband hat 800 000 Mitglieder , die doch
«her auch wissen, weswegen sie Sem Verbände an gehören
und der Verband hat die Interessen seiner Mitglieder
fairne vordem energisch und wirksam vertreten , ciße ein
«Sirftein syndikalistischer Wirrköpfe die Arbeiter auf ihren
geint zu locken versuchte." _

Tarifvertragfür Angestellte der Handelskammerbezirke
Wiesbaden und Mainz. Die Verhandlungen mit den
Arbeitgeberverbänden von Wiesbaden, Mainz u"d Um-
aebung. die seit Ende Januar schweben, sind vor einigen
Tagen zu einem gewissen Abschluß gekommen. Wie uns
die Betri-ebs-gemeinschast kaufmännischer Verbände Wies¬
badens mitteilt , war infolge der Berschiedenartigkeit der
Arbeitgeberverbände ein einheitliches Verhandeln nicht
möglich. Es wurde daher in Mainz und Wiesbaden ge¬
trennt verhandelt, um nach Möglichkeit am Ende die beider¬
seitigen Ergebnisse zu verschmelzen. Während über die ver¬
schiedenen Punkte des Manteltarifes bis auf einige kleine
Punkte eine Einigung erzielt wurde, war dies bei den Ge¬
hältern nicht möglich. Darüber sollen die Schlichtnngscms-
Mfle, die inzwischen angernsen wurden , entscheiden. Der
Mainzer Schltchtungsausschnß hat bereits am vergangenen
Samstag seinen Schiedsspruch gefällt, der nunmehr inner¬
halb acht Tagen von Len beteiligten Organisationen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer abgelehnt oder angenommen
werden kann. Der Wiesbadener Schlichtungsausschnss soll
am kommenden Mittwoch darüber entscheiden. Die Span¬
nung zwischen dem Angebot der Arbeitgeber und der For¬
derung der Arbeitnehmer ist recht beträchtlich, und zum
erstenmal ist eine Leistungsgruppeneinteilung der Auge-
gestellten dnrchgeführt, die von den Arbeitgeberverbänden
angenommen wurde. Da bis zum Abschluß des neuen
Tarifvertrages noch einige Tage vergehen dürften , hat der
Arbeitgeberverband selbständiger Kaufleute von Wiesbaden
mich für den Monat Febr . die Notstandsbeihilfe von 80 Pro¬
zent bewilligt, die nach dem Abschluß des neuen Vertrages
rückwirkend ab 1. Februar aufrechnnngsfähi-g ist. lieber die
Höhe der vorgesehenen Gehälter bringt die „Rheingan-
medit", Monatsschrift des Dentfchnationalen Hanölungs-
gehilfrnverbandes vom 1. März nähere Ausführungen.
Einzelne Nummern werden auf der Geschäftsstelle Sedan-
plah3 abgegeben.

Freireligiöse Erbauung . Diesen Sonntag , 7. März,
früh 10% Uhr spricht Herr P r e di g e r T sch1 r n im Bür¬
gersaal des Rathauses Wer : Die Entstehung der
freien Gemeinden vor 75 Jahren.  Eintritt frei
für jedermann. Abends 7 Uhr findet zur Erinnerung -an
die am 8. März 1815 erfolgte Gründung der hiesigen deutsch-
katholischen Gemeinde ein Gem e i n d e- A b e n d «statt, zu
welcher nur die Gemeinde-Mitglieder ir.g Hotel Einhorn,
Mvrktstraße, eingeladen sind.

Altkathol. Gemeinde. Im Gottesdienst des nächsten
Sonntags l7. März ) wird Frl . Dingler  den 2. Saß aus
dem Violinkonzert von Golömark spielen.

Diebstähle. Am vergangenen Sonntag zwischen5 und
l Uhr wurden von einem Dienstmannskarren , der auf
eimm Grundstück am Hauptbahnhof stand, die beiden
braungestriHenen Räder abgemacht und gestohlen. — In
der Nacht zum Mittwoch wurde in einem Hotel an der
Sonnenberger Straße ctn Rohrplattenkosfer , enthaltend
stne große Menge Bett -, Tisch- und Leibwäsche, Herren-
rleider usw. gestohlen. Der Koffer war E. K. oder W. K.
Sezsichnet und mit verschiedenen ausländischen Hotel-
Neklamemarken beklebt . — In der Nacht zum Dienstag
wurden in einer Garage in der Nerostraße zwei neue Auto¬
psien, „Marke Michelin", Größe 80X120. sowie zwei dazu
vassende neue Luftschleuche gestohlen. Ter eine Reisen

Haus Altendorf.
| Roman von C. v. Luckwald.

05) (Nachdruck verboten.)
»Do steckt denn aber die Jubelgreisin , der zu Ehren

wer alle erschienen sind?" fragte Erna und blickte sich suchend
der Halle um.

» »Dwßmama wird erst zu Tisch herüb ivkommen," sagte
Er*u .von Diekow, „sie ist recht alt und abständig geworden,
e- " irft sie sehr verändert finden, Kind. Sie muß sich
uyonen,.nm übermorgen frisch zu sein. Ihr könnt sie nach-
v r m ihrem Zimmer begrüßen, aber ohne die Kinder —

keinen Lärm mehr vertragen . In zwei Stunden
Malve und Kurt -ein, und gegen Abend kommen

M- das wird ohnehin zu viel für sie. Aber ihr seht
das 8 aus , und die ft hu er sind reizend, besonders

ingspärchen! Selten sah ich so gesunde, kräftige

»arm ie-®®reit  Machen mir aber doch manchmal den Ko-vf
uma-  seufzte die Gräfin , „man muß gute Nerven haben,
fie tftr1 tobsüchtig zu werden. Hans Achim," rief
Sire»«™11 Aeltesten an, der eben in elegantem Schwung das
vs, ^ ugeländer herabsauste, „das sollst du doch nicht, wie

^ ich es dir schon verboten!"
kanns noch besser," meinte der Kleine v rrnügt,

«her auch längere Beine."
Annemarie lachte hell auf.

ist Mo aadrat , der das Treppengeländer herunterrutscht,
ordings ein leuchtendes Vorbild für seinen Kreis !"

wein»» aber nur zu Hause, auch gehör! es nickt zu
kin- ^ saglichen Gewohnheiten," lernhigte der lange Fritz
vrach«̂ a>wlegermutter, die ein etwas ängstliches Gesicht
ich!

»Jetztt wollen wir nach oben gehen und auspacken,"
®it Rftfi draf vor, „marsch, marsch, iyr kleines Gemüse!

^vaven wohl wieder unsere alten Zimmer, Mama?"
üe&ei Fritz, oben im linken Flügel , da wird Groß-

N' cht gestört."
C°lter» ,.„^ a,uf hörte man es in dem oebereu Stockwerke

«std lärmen. M ob die wilde Jggd vorüberzöge.

war glatt , der andere hatte Ntobgleitschuh. Für die W e-
derbeschaffung ist hohe Belohnung aus-gesetzt. — In der
Nacht zum Dienstag wurden in der Wilhelm st raste zwei
Schaukasten erbrochen und ausgeraubt. Gestohlen wurden
fünf verschiedenfarbig« Schawls, drei farbige Hemd-'n . fünf
Paar braunwollene Damenstrümpfe und alle Messinastäbe.

Standesamts-Nachrichten vom 3. März. Sterbefälle.
Am 2. März Ebefrau Emisie Mener, geb. Wasenbach. 47 Jahre:
Dienstmädchen Lotte Pf-aff, 20 Jahre : KammermusikerSari
Brühl, 44 Jahre : Witwe Emma Marburg, geb. Flach, 82 Jahre.
Am 3. März Kaufmann Hermann Kruse, 68 Jahre,

Jsraelitscher Gottesdienst.
Israelitisch « Kultusg - m-iird- , Synag »«e: Michcksbcrg. Gottesdienst,

Freitag , abends 6 Uhr. — Sabbath, morgens 8 Uhr, nachm. S Uhr, abds.
7 Uhr. — Wochentage, morgens 7.80 Uhr, abends 6 Uhr. — Die Ge-
mcindeblbliothek ist geöffnet: Dienstag abdö. 7—8, Sonntag 11.30—1 Uhr.

Alt -Israelitische KnltuSgcmeinde. Synagoge : Friedrichstrahe 33. Freitag,
abends 5.45 Uhr. — Sabbath , morgens 8.15 Uhr , Vortrag 10.30 Uhr, nachm.
8.30 Uhr, abends 7 Uhr. — Wochentage, morgens 7 Uhr, abends 5.45 Uhr.

Kurhaus , Theater , Vortrage , Vereine usw.
Kurhaus.  Bei warmer günstiger Witterung findet mor¬

gen nachmitiaa3% Uhr ein P ro m enaöen ko n zert,  aus¬
geführt von der Kapelle des Wiesibadon-er Mu-stkoer-eins, im
31Donnern eint im Kurg-arten statt. Im großen Saale kann der
Vorbereitungen zu der abendlichen Danzvorsührnn-g wegen kein
Konzert«̂ gehalten werden. ^ „Tanzabend Hannelore Ziegler.  Ein großer Teil
des Publikums bat vom Tanz immer noch eine falsche Vorstellwig,
und um diesen ebenfalls für diese schöne Kunst zu gewinnen,
sollte derselbe die Gelegenheit, am Samstag im Kurhaus« einem
Tanz-Abend der ersten und gefeiertsten Tänzerin H-annelare
Ziegler anwohnen zu können, nicht vorübergehen lassem Die
Künstlerin tanzt diesinal ganz neue Tänze, die sie durch neue,
aus gewählte und stilechte Kostüme von Frau Professor Ziemer
in ihrer Wirkung unterstützt, und wird am Flügel von Kapell-
meister Dr. Jansen begleitet. , ^Kurverein.  Samstag , den 6. März, -abends 8 Ubr,
findet im Prob-iersälch-en des Herrn 3Iut&e lm Kurhause, Ein¬
gang von der Sonnenb-ergerstraße, die jährliche Generalver¬
sammlung des Kurvereins mit der üblichen Tagesordnuns statt.

Kinos , Anterhsttung und Vergnügungen.
Weinllanse Ronuenbof. Es ist der Zu« der Zeit, daß Kiinst-

ler von Name und Rang die Bühne mit dem Bvettl vertauschen.
Die Fälle werden jetzt immer häufiger, sicher nicht zum Nachteil
der Brettlkunst, die dadurch eine bemerkenswerte Verfeinern«
erfährt. 3luch Eduard Li ch teuft ein,  unser einst im H-of-
the-ater so gefeierter Overettenten-or, dessen syäteren Gastspiele
an dieser Bühne stets ein Ereignis waren, bat sichd-sin Brettl
verschrieben. Er wußte wohl warum. Der Erfolg gibt ihm recht.
Seine glänzenden Stimmittel, das Temperament, mit dem er
seine Overettenschlager und Trinklieder zum Vortrag bringt,
sichern ibni einen Beifall, den er persönlich üm-so höher einichätzen
niuß, als er nur ihm allein gilt. Und darin liegt ja auch wohl
die Hanptbefriedisung des künstlerischen Ehrgeizes. Tie Wein¬
klause aber, oder vielmehr -der Leiter derselben, Herr 3lrno
Blum,  zeigt, daß die Kabarettkunst nach der Höhe strebt, wenn
sie solche Kräfte für sich zu gewinnen weiß. 3Vas sich übrigens
auch in Bezug auf die übrigen Programmnumm-ern sagen läßt.
Nur erstklassige Kräfte, nur erstklassige vornehuie Darbietungen.
Wer einen stim-mnn-gsvollen Iib-end in heiterster mid dabei doch
vornehmster Form verleben will, der wird ih-n also in der Wein¬
klause finden. Wr macken aber darauf aufmerksam, ,öaß,das
Gastspiel Llchten-steins nur noch bis zum Sonntag bemessen ist.

Hessen-Naffau und Umgebung.
Erbenheim.

Auszeichnung. Dem Landwirt Peter Koch wurde das
Deröicnstkreuz für Kriegshilse verliehen.

Ardeitrrkartell. Behufs besserer Wahrung ihrer wirt¬
schaftlichen Interessen haben sich die hiesigen gewerkschaftlich
organisierten Ilrbciter zu einem Kartell zusammengsichlosscn.
Bis jetzt haben sich9 Gewerkschaften mit 248 Mitgliedern
angeschlossen. _

lit. Frankfurt a. M.. 1. 'März. Schieber-  u n d
T i eb sta -h l -s chr o n i f. Beamte des Landespolizei-amtes
Nahmen einem Großschieber für 300 000 M. Gnmmiwaren,
einem Bäckermeister 25 Zentner ausländisches Weiz-enmehl
aus Öberhessen, einem Galizier 190 Pfund SiGergeld und
einem andern dieser Zeitgenossen etwa 80 Pfund Silber-
äeuite ab. — Die Polizei nahm eine 14köpsige Einbrecher-
und He-Hlerbande fest, die in den letzten Wochen eine Me-ng«e
großer Einb-rü-che verübt hatte. Zur Beförderung der̂ all¬
nächtlich durch Einbrüche erbeuteten Gegenstände bediente
sich die Bande stets desselb-en An tos b-Äw. Droschke. Be¬
zeichnend ist. daß trotz der ausgesetzien sehr hohen Beloh¬
nungen für die aufgebeckten EniDrüche öi-e Kutscher niemals
Meldung erstatteten.

* Frankfurt . 4. März . Infolge einer Explosion
brach gestern nachmittag in -der Lackiererei von Käufer.
Emserstrgße, ein großer Brand aus . Bedeutende Petro -̂

,AXm  Goiies -willen!" rief Frau von Dieckow erschrocken
und wollte hinauseilen , „da muß etwas passiert sein!"

Doch Annemarie hielt sie -lachend zurück: „Cs ist nichts
— Birkenwerders packen nur aus ."

Mit dem nächsten Zng-e traf das junge Ehepaar aus
Berlin ein. Es war der erste Besuch, den Malve- in der
alten Heimat machte, di-e sie im Herbst verlassen hatte, um
ihrem Kurt zu folgen.

Annemarie schloß die Nichte, in der sie fast eine Tochter
sah, mit besonderer Herzlichkeit in die Zlrm-e. Aus dem
schüchternen. unMholf-enen Landkinde war in wenigen
Monaten eine el-caante junge Frau -geworden. Die braunen
Sammetaugen hatten noch denselben verträumten Blick, aber
über dem matten Elfenbein-weiß der Haut lag ein rosiger
Schimmer.

Frau von Rohrbach kam erst kurz vor Tisch herüber.
Das lebhafte Stimmengewirr griff sie an, sie ließ sich auch
von Miß Gre .n gleich nach dem Essen wieder in ihr
Zimmer s-LHren.

Je weiter der Tag vorfchritt, 'uut so unruhiger tmn &e
Frau von Diekow. Immer wieder sah sie auf die Uhr
und lauschte hinaus , ob sich das Rollen des Wagens, der
Detlef und die Seichen bringen sollte, noch nicht ver¬
nehmen ließ.

Bei dem lebhaften Durcheinan-dersprechen hatte schließ¬
lich niemand das Vorfahren des Wagens gehört, und als
plötzlich Detlefs große breitschulterige Gestalt im Tür-
rahmen austauchte, fuhren alle überrascht auf.

„Mein Junge , mein Detlef!" rief Frau von Diekow
und laa im nächsten Augenblick an der Brust des Sohnes.

Iluch ihn schien das Wiedersch-en hefti-a zu erschüttern,
wortlos hielt er die Mutter in den Armen.

Hinter ibm tauchte eine zierliche kleine Frau auf, di-e
einen dreijährigen Knab-n an der Hand führte. Endlich
ließ Detlef die Mutter los und iah sich nach seiner Frau um.

„Hier bringe ich dir meine Mercedes und Pedro , Mama ."
Frau Diekow umarmte die unbebninte Schwiegertochter

herzlich.
„Willkommen in Altendorf, liebes Kind. Mochtest du

dich bald heimUL bei uns Mlew"

leum- und Benz'.Nvorräte und msyre« Gebäude wurde«
zerstört.

* Wetzlar, 3. März. Beim Holzfammein er.
schossen.  Im Walde bei ?lßlar wurde ein Holzsammler»
als er gegen einen Forstl-ehrling tätlich vorging, von diesem
erschossen.

sit. Wetzlar, 4. März. DiehiesigeUnteroffiziev.
Schule  wurde aufgelöst. Welchen Zwecken die umsrms-
reichen Gch-äudegruppen der ehemaligen Anstalt diene«
werden, ist noch nicht bestimmt.

HerUn , 4 Marz.
Berliner Börse.

Devlianmarkt. Tel. (rrat>h1sclie
3 . Marz1?20

Holland.
Brüssel - Antwerpen.
Norwegen . . . .
Dänemark.
Schweden.
Helsinkiers . . .
Italien.
London.
New-York.
Baris.
Schweiz.
Spanien . .
Oesterreich - Umarn.
Wien (ln Dentsch -Oesterr . abgestempelt
Prag.
Budapest . . .

Held
3673 -50
730 .25

1690 75
1498 50
1864 . -
537 *—
343 .65

99 -65
703 .80

1621 -25
1723 .25

40 -71
39 46

99 77U-
35 71

Brie'
3§81 5031 -75
1694 25
1501 .50
1868 --

538 i -
344 -35

99 85
705 -29

1624 -75
1726.75

40 -79
39 -54

99 -97Vs
35 79

Anszahlnnseu fl»
4 März 1920

Held
3681 . -

731 .75
1698 .25
1508 -50
1378 . -
537. -
344 65
704 -30

1630 -75
1738 2540.06

39 46
100 -90

35-

Briet
3689 -

733 -9»
17? 1 .75
1511 60
1682 . -
538 -—
345 -35
705 7̂0

1634 26
1741 7k

41'
39 , .

101.10
35.n

Stimmen aus dem Leserkreise.
Frauen , schließt euch zusammen!

Geheimrat Dr . Abderhalden  spraa) in einem öffent¬
lichen Vortrag in Halle über die Kindersterblichkeit in
Deutschland. Seine Studien hatt .n ihn zu dem Ergebnis
geführt, daß weit über hunderttausend Kinder in Deutsch¬
land unweigerlich dem Hungertod verfallen wüxden. wenn
utcht sofort aegcn die Unterernährung eingeschritten wird-
Er warf uns im weiteren Verlauf seiner Rede, wohl mit
Recht Gleichgültigkeitgegenüber dieser furchtbaren Tatsache
vor. Die neutralen Länder helfen ja schon lauge und andere
Länder haben sich jetzt angefchlossen. aber was ist das alles?
Ein Tropfen auf den glühend heißen Stein . Auch unsere
ISohltätigkeitstanzvergnügungen konnten den Kindern
Wiens die roten Backen nicht wiedergeben. Wir alle, alle
müssen Mitarbeiten. Und vor allem die Frauen.  Ja . ich
weiß, sie sind müde und matt und selbst so unterernährt:
ihrer ist so wenia gedacht worden, zu ihnen kam kein Herr
der Regierung, sie arbeiten still und selbstverständlich viele,
viele Ueberstunden an Sonn - und Werktagen. Jetzt sollen
sie noch ans Rissen Röcke und auS Löchern Hofen zaubern.
Darum , ihr Frauen , schließt euch zu gemeinsamer Arbeit
zusammen! Gründet einen Frauenbund.  Allen
Frauen müßte Gelegenheit gegeben werden, in diesen Bund
etnzntreten. der ein großes , gemeinsames Interesse hat : de«
Kindern der Familie jetzt in dieser furchtbarsten Zeit zu
helfen.

Es bedürfte zum Beispiel gewiß einer Anregung . d'<
Besitzenden, die große Vorräte haben und die teure Aus¬
landsware kaufen können, zu veranlassen, ihre Lebens¬
mittelkarten lo-dor wenigstens einen Teil derselben) ab-
abzugeben. damit sie ärmeren und kinderreichen Fanrilien
überwiesen werden. In einer Stadt hatte man während
des Krieges drei Sorten Lebensmittelkarten eingeführtr
A,  B und C. Die Preise waren verschieden. Heute erhält
jeder -dieselben Karten , der A-ermste wie der Reichste ob-,
schon man alles, natürlich zu hohen Preisen , im freien Han¬
del kaufen kann. In allen Hotels- und Gasthäusern gibt
es für 20 bits 80 Mark Schweineschnitzel. Kalbfleisch, Beef¬
steak u- a. m., natürlich „Auslandsware ". Auch Weißbrot
wird täalich für Hunderte und Kuchen für Tausende ver¬
zehrt. Dagegen ist die städtische Verpflegung in Wiesbaden
miserabel. Seit Wochen kein Fleisch, keine Butter snur die
Buttermilch ist in den städtischen Läden zu kaufen: wo
bleibt die Butter ?) Andere Städte haben besser gesorgt;
zum Beistsiel Koblenz verteilt heute noch Reis zu 4-80
Mark weißes Mehl zu 4,88 Mark, Schmalz zu 18 Mark
und Oel zu 16 Mark. Warum hat sich das hiesige Lebens»
mittelamt nicht mit solchen guten Nährmitteln  ein¬
gedeckt? Viele Frauen und Kinder können durch den ge¬
schwächten Magen weder Erbsen noch Bohnen noch den
amerikanischen Speck vertragen.

Frauen , schließt euch zusammen! Die Klugen und di«
Starken müssen den Schwachen beistehen. müssen ihnen hel¬
fen. Alle sind Frauen , Mütter und haben Kinder. Kinderl

Vielleicht äußern sich mehr Frauen schnell zn diesem
Thema? L. VT.

©nupttdjrfftletter: Krty E h r h a r d.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton , Fritz Ehrhard;  kür den
übrigen redaktionellen Teil : Hand Hüneke. Für den Jnleraieniett nutz
qeschastliche Mitteilungen : I o ft. » « 6 1* t . Sämtlich in Wtedbaden,
Druck u. Verlag derWiedbadenei Verland - Aukali N . m bH

Aller Augen ruhten auf der jungen Spanierin , die sich
befangen lächelnd im Kreise ihrer neuen Familie um sah.

Dietlinde hatte sich ganz in den Hintergrund der Halle
zurückgezogenund betrachtete mit großen scheuen Äugen
den Vater , der ihr ein Fremder war.

Detlef zog sie näher ans Lampenlicht: .Last km kein
Willkommen für mich, Dirta ?"

Sie bot ihm schüchtern die Lippen zmn Kuß. Daß dieser
große, dunkelgebräunte Mann ihr Vater sein sollte, schien
ihr unfaßlich.

„W e sehr du deiner Mutier gleichst," sagte Detlef, „das¬
selbe helle, blonde Haar, die gleichen braunen Augen.
GcHst du wohl man-Hmal nach Hartenau hinaus ?"

„Gewiß, Papa , Tante Annema'-ie fährt rede Boche ein¬
mal mit mir hin. und dann besuchen wir auch immer
M-uttlers Grab. Der Efeu ist so schön herana -wachsen,
aber die We'de hat vor zmsi Jahren der Blitz aespalten.
wir mußten sie entfernen. An ihrer Stelle steht jetzt eine
Trauerrose , die im vergangenen Sommer schon wunder¬
schön geblüht hat, lauttr schneeweiße Rosen. Willst du sic
dir nicht einmal ansehen."

. Ĵa , mein liebes Kind: ich werde morgen hin-geh-en."
Annemarie hatte Mercedes auf einen Sessel an ihre«

Seite gedrückt und streichelte den kleinen Pedro , der sich
üngstl'ch an der Mutter Kleid festhielt.

Hans Achim betrachtete den kl-ein-'n Vetter mit miß¬
trauischen Blicken und musterte zwst'chendnrch die »r»e Tante
eingeHend. Er umkreiste sie von allen Seiten und starrte
ihr ungeniert -ins Gesicht.

(Fortletzuna soiat.)

Juwelen Schmucksachen |
kaeft

eÄ zu  hohem Preis
7u  Fahri 'taiisnszwscken.

BO SC,
Wiesbaden , Kirchgasse 70 1 Uhren



^eft? WieSva- ener Neueste Nachrichten

mit kleinem Gemüse- u. Obst¬
garten , Näße einer Großstadt
oder in einer kleineren Stadt

zu kaufen gesucht.
Angebote unter T . V. 471 an G. Geerkens , Ann—
Expedition Hagen i. W. erbeten.

s8038

in jeder Form und Menge

‘ “ ‘ zähne kaUft

für hohen
Preis

jz.Fabrlkatlonszwedcan

Uhren

Bok Wiesbaden -

Kirchgaffe 70
il'er flri.

»issl Cy zu höchsten Preisen
Brillanten

Schmuck-
Hachen,

78391

Uhren
in jeder Form und Menge

Juwelier SlllgfCI*
Langgasse 4 === == Wiesbaden.

Telefon 4656.

Freitag, 8. Mürz 1920

SPEDITION ■MÖBELTRANSPORT
Pünktliche Abholung und Versendung
von Frachtgut , Eilgut , Reisegepäck.

TRANSPORT - VERSICHERUNG
mit Einschluss der Diebstahls - ,
Beraubung * , n. Plünderungsgefahr.

Verschiedene moderne

Büfetts mit Kredenz
mittlerer Grösse zu noch vorteilhaften Preisen zu verk.

Gebrüder Leleher , Oranlenstrasse 6
7901

Bitte nicht eherverkausen zu wollen,
bi;8ie meinAngebot gehört haben.
Die größte Ankaufzftelle

^nen Gelegenheit, Ihre Gegdnstänbe beim Verkauf
günstig abzusetzen. Für Brillanten . Holzbrennstiste. Aerzte-Brenn-
« .oarate^ Zahngebkffe. Uhren, Ketten, Anhänger. Armbänder.

Ringe. Bestecke. Service. Leuchter und dergleichen

Zahle ich öie allerhöchsten Preise.
Eduard Deesen,

wagemannstratze 21.
3nt eigenen Interesse bitte ich die Herrschaften auf Nr . 2!genau zu achten. <7904

oxnsr Bitte nicht verkaufen

Brenn - Apparate
. . bevor Sie mein Angebot gehört habenI

Hir sTn en H 0 § Z il 1* 6 H R Sf if t
mehr - a| s  0 Apparate wert sind!

Gi*oElliut , Wagemannstrasse 27.
Der Ankauf findet nur im S tock statt ! [381

Antiquitäten
Brillanten, orientalische und

Perser Teppiche
fau ;i stets zu noch nie dagewesenenhohen Preisen

Wagmann , Saargasse 26
Telephon 2654 . [652

A srllllMSr-Marktü
Hochherrschaftlich«

— Villa —
in Karlsruhe ,M .310000.—
zu Verkaufen. Ev. sofort be¬
ziehbar . aus Wunschm.Mo-
biliar . Anaeb. u. K. E. 1453
an Ala-ksaasenstein&Vogler,
Karlsruhe t. v. [• “

~ÜUta
kleinere, möbliert, sof. zu kauf.
gef. Lutze. R!ch. Wagnerstr. 30.

Ĥ Mlet -Gesuche^
Möbliertes Zimmer.

Lehrerin , Dauermiet.. sucht
sonniges, möbl. Zimmer bei
guter Fam .. Südviertel bevor¬
zugt. Off. unt. iv. 75z m ji e
Gesch. d. Bl .. Nikolasstraß« 11.

«ortragssaal schristl. Vor.
Kögel für dauernd gesucht.
Off. unt . N. 754 an die Gesch
üs , Bl ., Nikolasftr. 11. (*m

Offene Stellen J

Verkaufs,
lehrstellen

für Mädchen
emofrehlt Stadt . Berufsamt im
Arbeitsamt . Z. 11, Svrechst.
von 9—12 u. 3—5. (»7002

Kindergärtnerinnen,
Kiitöcrfröuleln,Hausbeamtinnen

sucht

btädt. Arbeitsamt
,_ Zimmer 11. f8020

Riesenverdienst
erziel. Herren u. Damen durch
den Vertrieb eines neuen Pa¬
tent -Massenartikels. Geeignete
Leute zum Besuch der Privat-
kundschaft. sowie Vertreter für
die einzelnen Bezirke gesucht.
Offerten ober persönlicher Be¬
sucht erwünscht Karl Zeller.
Horchhcim b. Worms. (* 34

I . fl. Zuarb . für gleiich ober
später gesucht. I . Metz-Ries.
Oranie -nstvaße 10. f*S750

Ordentlicher
Laufjunge

sofort gesucht. Cläre Wirtb-
Büchner, Wilhelmstr. 40. (♦

Lehrmädchen
für Weißnäherei geg. Vergüt,
gleich ober zu Ostern gesucht.
Herderstraße 11, 2. l. f*

Zum 15. März einfache
Stütze

Mr kl. herrsch. Haushalt (2
Personens für Mche u. Haus¬
halt bei hohem Lohn u. guter
Verpfl . aufs Land ges. Nähe
Wiesbaden . Vorzustellen Frau
Dr . Bereich. Biebricher Str . 28,
Tel . 1462. (*

Mädchen
bas selbst, kochen kann u. etw.
Hausarb . übernimmt, z. 15. 3.
semim. Zweitmädchen vorb.
Gr. Wäsche außer dem Haufe.
Borzust. zw. 12—1 u. 5- 5 Ubr.
Silbebrandt . Iabnstr . 5.  s*

Ein in Küche und Haushalt
erfahrenes

Mädchen
für sofort gesucht. Hoher Lohn.
Kleine Familie (2 Personen).
Vorstellen: Wiesbaden, Luisen-
stratze 10. 1. Etaae (*3752

Tüchtiges zuverlässiges
Dienstmädchen

od. Stütze 15. März od. später
gesucht. Dekan Balzcr , Dotz-
heim. Schwalb. Straße 8. t
.̂ 8ür Haushalt von 2 Person.

tüchtiges Mädchen, das gut
büracrl . kochen kann u. .Haus¬
arbeit mittut . ges. Hansmädch.,
Waschfr. u. Bügl. vorh. Näh.
Moritz str. 43. 1. <»372s

3000  Mark !WmWu
Belohnung!

J ^ ^ S ^ igar-ite.,-E!ui iteures Andenkens, goldener Halter.Montag nachmittag von Tau -nus-
^ IÄA “ ' Wiederbringer erhält obige Be-

8ÄÄ stm irn ?k Su  " mi"b-«

welches kochen kann, für Pri¬
vatbaushalt gesucht. Sehr gute
Kost, hoher Lohn. Borzust. 10
bis 1 u. 3 bis 6 Uhr. Wintgen,
Rhcnrstr. 70. Fernsvr . 2304.

Selbständiges jüngeres
Klleinmädchen

f. Küche u. Hausarb . in frauen¬
losen HauSbalt (2  Pers .) ges.
Borzustell. 9—10 od. 3—4 Ubr
Bierstadterhöb « 81. (*

m»ei Stunden vormittags ges.
Neuberg 2, Pt.  _ (8054f onotsfrou oösr MWen
ges. Marktplatz 11. 3. l. s*

Saubere Monatsfrau gesucht
Mauritiusstraße 8. 1. l. (9-bw

Monatfrau . 3X wöchentl. ges.
Krell. Scharnhorststr. 15. (*3754

Ordentliche Zugeherin
für morgens gesucht. Bismarck-
ring 1, 8. St . r._ (*3724

I Stellengesuch« ^
Junge Dame

aus fein. Fam. w. kl. KtuS oft.
m d. Woche auszusahven. Off.
unk. « . 858 a. d. Gosch, ü. Bl ..
Nikolasstraß« 11. <»

Perserleppiche
große u. kleine, auch stark
beschädigte Stücke, zahle
pro Ulm bis 2000 Mark.

Jeiiische TeDiche
in jeder Größe und Aus-
führung werden von mir
zu jed . Preise angekauft.
Durch weitgebendeAusträge
bin ich in der Lage noch nie
dagewesenePreisezu zahlen.

Angebote an SsvlLGl , Westendstr. 20.

iGünsitiges Angebot ! :

Sauberes , tüchtiges
Alleinmädchen

kochkuudig, in ruh. Haushalt,
3 Erw.. sof. gesucht. Bismarck¬
ring 1, 3. St . r. _
Köd)iitu. Hausmädchen
für sofort gesucht, auch Auö»
Hilfen. Borzust. vorm, von 9
bis 12 u. abends nach 7 Ubr.
Conzen, Nößlcrltr. 7. 1. t*
.„Uucht für sof. od. später
tüchtiges durchaus ehrliches

Hausmädchen,
da? Liebe zu Kindern bat, bei
gutem Lohn u. guter Verpfl.
Kennt«, t. Bügeln, Servieren.
Nahen erw. Frau Maria
Oldenburg, Freseniussir 43. («

Ein tüchtiges zuverlässiges
Hausmädchen

zum 15. Avril tn Herrschafts¬
baus ges. Fr . Grass, Adolss-
allee 15. s»

Mädchen
welches kochen kann u. etwas
Hausarbeit übernimmt, sowie

Hausmädchen
kür nibigen Haushalt . 2 Pers ..
«es. Beetbovenstr. 21._ [*
Junges Mädchen

14—15 Fahre alt , brav u. ehr-
uch. vorm. zu einem Kinde ges.
Ortbaieß, Weber«. 49. 2. l. l»

Zum 15. März
Mädchen

6. selbständig kochtu. Hausarb.
errichtet . sowie ein tüchtiges

hausmadchen
Näh. Matmerstr . 44. s»

Gesucht auf bald ein solides
tüchtiges

Hausmädchen
bei hohem Lohn. Villa Sayser.
Biebricher Straße 10. (*

Jung. Mädchen
für Hausarbeit sofort oder
später gesucht. Frau San .-Rat
Dr. Engelhard. Bodenstedh-
straße 5. Tel. 2742  j -*

Damen -Militfirtudi - Haussdiuhe , Ledersohle u. Fledc n D.
Damen - Millt &rtudi -Spangensdiuhe , Z ®®
Damen - Schwarztuch -Hausschuhe , " i3
Damen - Leder - Hausschuhe , * " " .r ,
Damen - Leder - Spangenschuhe , ” ” "
Damen - Lederstiefel , moderne Form . . . ” ” st ' il
Herren - Rlndleder - Arbeiterstiefel . . .
Kinderstiefel , sdiwarz genarbt , Leder , 31-35 407 «
Welss - Leinen - Damen - Spangenschuhe , .
Moderne . . . • » S 75

Schuh - Kuhn S1SSS7;JSSj
Freigegebene und antike Möbel. Gemälde neu und alt . PeH

Smyrna und and. Teppiche. Dekorativnsgcgcnftände, PorzellM
und Kristalle. Vorhänge. Port .. Tischdecken, Bett- und Tischwöichi
Federbetten usw. kaust geg. hohen Preis E. Klapper, Friebri^
straße 55. Telef. 1627. ,M,

Achtung!
Prima 10 Wochen alte

Zerkel
billig zu verkaufen bei Kilian
u. Femht. Bicrftadt . Ellen»
gobengaffe. (*3768

5| i| nüct 5pi| ljiniiiii
zu kaufen gesucht, Kapellen-
straße 58. Tel . 668 (M8

Halbiahrigor Rehpinscher
zu verkaufen. Näh. Sonnen-
berg, Rambacher S tr . 11,<*374S

sT Uauf-GesucheJs
Zahle höchste Preise

für

Schafwolle,
Abfall. Altwolle, zerrissene
Strümpfe , Wämke. drrgl . Woll¬
sachen. auf Wunsch gebe Ia

fertig gesponnene
Strickwolle

dagegen.MIÄSiesMen
16 Gneisenanstraße 16.

^ Zelle *
— Oäute—

kauft und gerbt
Kanin zu Pelz- u. Fensterleder.
Ziegen-, Lämmer-, Kanin» u.
alle Häute kauft zu nochmals

erhöhten Preisen.
Händler neue Preise.
5ellhandlung Horn,
Wiesbaden. Schwalb. Str 38.

Antike

Kommode
LInttker

Schrank
gegen bohen Preis zn kaufen
gesucht. W a g m a n n, Saal-
gasse 26. <284

Kontrollkassen
gebrauchte National kaust F.
Beckenbach. Frankfurt a. M.-
Süd . Ovvenbeimerlandstr. 35.

Sebr. Koptetpreffe
zu kaufen ges. Off. m. Preis¬
angabe unter N. 755 an die
Deschästsstelle Ss. Bl . (Mg

Raufe
alle freigegcbencn Möbel, ganz«
Einrjchtllni, , Kunstgegenstände.
Bilder . Teppiche, Portieren
usw. Bezahle hohen Preis.
E. « l a p p e r. Friedrichftr . 55.
Tp'efon 1827. pm

Nene und gebrauchte
Schlafzimmer, KücheneinriU.
einz. Betten, Spiegel- u. ssleid,.
Schrk., Div.. Chaiselonguesx
Möbel jeglicher Art stets billi»,
Schreinerei E. Klapper, Fried.
richstraße 55. _ ««'«
Neue mob. Küchen-Emrichtmili
Sofa, Chaiselongue, Schlainiit,
einz. Bette«, alles billig abm>
geben Heinrich Schwarz, Sk[.
ramstraße 5,_ (*ct

Ein Divan,
neu. 650 Jl  zu verkauf. Keller.
straße 28, Roßbach. M l

3 Dutz. gute l. Steh- und
Stchumlegkrageu, Nr. 38—41#
für Herrn. Daselbst 2 Grät¬
sch iv von billig zu verk. DoS-
heiMerstr. 78. 4. St.

£ Serloreii-Qefunüeaj

in Brieftasche verlor am«
Arbeiter, der den Betrag er¬
setzen muß. Gegen Beloönum
abzugsben Wagemannstr. 27.
Laden.

s[ verschieden«» j

ßewerlischliBbiiilü
her Aiilsesiellleii

<D . O . K .)
Hiermit laden wir » fa*

ordentlichen Mitglieder ein,
die Angestellten-Versammlml«
am Samstag , 6. März, abexd»
7 Ubr in der Aula am Scklo^
platz vollzählig zu besiichnt,

Ortsoerband Wiesbadeu.
Geschäftsstelle Mickielsberg SL

llohr-Ztühle-
werden mit echtem Rohr

gut geflochten.
Bestellungen werden anaenom»
men Dotzhpi«n-r iDlraße 80^  ,

■§■Slugc grauen+
SÄ ^ Scfldfiör«
meine in den hartnäckig^
Fällen bestbcwährten
Mittel . Volk, unschädlich! M
Garantieschein.  Wenn alles niw ^
geholfen, machen Sie noch
Versuch, auch Sie werden m»
stets dankbar sein. Diskr, ^fand. C. Abmlina. SamburL

S Auskunft umsonst b"
ckimMW
lliugmSusch, new.ObrschmM
über unsere tausendfach
währt. Patentamt!, geschus-

yärtrommeln. Beguemu.umr«'
bar zu tragen. Slünz.Dn-rkcnnu^
Saals Versand München 177.



WieSbaoeuer Neueste Nachrichten

Mix  der Banderolen

pgw« n yetieL ^ ^ ,
^Tabaken

ŵ , cnhsus p ; y^
H. Dobra , Nikolassfr. 12, Fernspr. 5228
einzudetken. — Kistenweis » Abgabe in all. Preislagen.

Konzert -Direktion Heinz Hertz , Wiesbadenfür Reparaturen
von Nähmaschinen
aller Systeme L. Schwab,
Mechaniker, Bismarckring 30.
Postkarte genügt. i* 3364

Casino , Montag, den 8. März 1920, V-8 Uhr abends

Rezitations -Abend Prof. Dr. Gustav Freytag (München)
„Liebesdiditungen aus 8 Jahrhunderten“
(Hartmann von der Aue, Klopstock, Shakespeare , Schiller, Goethe u. a.)

Preise der Plätze i Nlk. 8 , 6 , 4 , 2 . [8016
Vorverkauf : Born L Schottenfels, Stoppler, Rheinstr., Buchhandlung Staadt, Bahnhofstr.

Tapeten
5« mäßigen Preisen Wagner.
Rbemstr. 78, kein Laben, I*3«33

Zranen-gMel,
vielfach bewährt, bill. Druck¬
sachen kostenlos durch W . 838
Wiesb. Iteueste Nachr. (*27S4

Akte.
fiinftf. Karten, St . 40 Pfg.,
FotoS in Bromsilber, vikam.
St . 75 Pfg. u. Porto . W . 639

" ~ ' ;. (*3734Wiesb. Neueste Nachr. tr. 33 WIESBADEN Telefon 3751
andlung ==== eigene grosse Samenkulturen.
Preisliste über Gemttsesamen steht frei zu Diensten.
Fachmännische Auskunft über Gemüsebau bereitwilligst . [7990

Für Wiederverkäufers
Zigarren von *Wk. 850 bis Ulk. 1800 per Mille

echte ägyptische Zigaretten
Helmar , Murad , Mogul u. s. w.

Reine Uebersee - Tabake in gross .Mengen abzugeben.
Gleichzeitig empfehle ich mein Detail - Geschäft.

K Louis Oberdinj

Keine Rohlennot
wer elektrisch bügelt und kocht.
Prospekt gratis . R. Richter,
Aschaffenburg42, Würzdurger-
straße 76. (*3764

Geschäfts -Eröffnungtn reicher Auswahl. Jedes Quantum sofort lieferbar.
Emil « öbig,  Wiesbaden , Adelheidstraße 54. Telephon 2402.

Günstigste Gelegenheit für Wiederverkäufer,
Bitte aufbewahren! und Rainkranka ! Verlangen 8ie

kostenfrei ausführliche ärztliche
Broschüre über Heilverfahren
ohne Berufsstörung . [Gl

Dr. Gebhardt & Cie.
Berlin 35. Potsdamer Str . 104c

Snnnenherg , Wiesbadener Strasse 30.
Empfehle meine Ia rein überseeische

Tabake und Zigarren sowie Zigaretten
zu den billigsten Preisen.

= Kautabak frisch eingefroffen. =
Hochachtungsvoll

Mefz$er L Bremser.
[*7355

fottfe« Sie in sortenechtcr und keimfähiger Ware am besten im

ZamenhaurG. Nickel
Wiesbaden, Wellritzstratze 30.

Handels-Gärtnerei Nickel
Wiesbaden, links der Lahnstraße.

Spezialzucht: Karotten . Gurken. Salat
Fachmännische Auskunft über Gemüsebau bereitwilligst

39 Wellritzstraße 39 . (*3753

Zleischverteilung.

Wir bitten hierdurch unsere Mitglieder , die
nunmehr eingetroffenen definitiven Stücke der

Spar-Prämien-Anleihe
liimiimiiiiiiHiiiiiiiiiimiiiNiiiiiuiiMiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiniiiiuiiiiiiiiiiuiimimitiiiiiiHiiiiiiiuiiiiiiiitiiiiiiiiiimii

an unserem Effektenschalter gegen Vorlage der
Berechnung in Empfang zu nehmen. Vienenzucker
Vereinsbank Wiesbaden Infolge der überaus schlechten Lage ber Zuckerversorgung

kann letzt noch keine Gewähr dafür übernommen werden, daß bas
Reich auch in bicsem Jahre wieder Zucker zur Fütterung der
überwinterten Bienenvölker zur Verfügung stellt. ES sind aber
alle Schritte getan, um es trotz ber zeitigen Notlage zu ermöa-
"wen , baß Sen Imkern wieder Zucker, wenn auch nicht tm bis¬
herigen Umfang«, zur Verfügung gestellt wird . Die Erwägungen
über bi« etwa zu verteilende Menge werden erst in den nächsten
Tagen »um Abschluß gelangen, doch dürfen die Hoffnungen nicht
zu hoch geschraubt werden. Es wird keinesfalls viel Zucker gehen,
dafür wird aber von der Verpflichtung zur Abgabe von Honig
Abstand genommen werden. — Di« Ausgabe beS Fr -ihjohrS-
zuckers aut Grund ber vorjährigen QrtsMem hat »u großen Miß.
SelliMsten geführt. Neue OrtSltsten müssen m Grunde gelegt und!
deshalb mit größter Beschleunigung ausgestellt werden, damit zu
gegebener Zeit mit der Verteilung des Zuckers sofort begonnen
werden kann. Zu dem Zwecke hat stch iehcz Imker , der ötenwt.
zuckerm erhalten wünscht, sofort in die OttRßfte, die mm  4 . bi»
15. Mötä 6fi her Stadt . Preisprüfungsstelle . Rathausstraße 19.
3. Stock offen liegt, öinzutragen. Die Eintragungen werben zum
Zwecke der Ausstellung der zollamtlichen Berechtigungsschein«
nachgevrüft werden. Verspätete Anmeldungen kSnnen keinesfalls
berücksichttgt werben. Ein« Fristverlängerung kann nicht eintreten«

Die Verteilung des MeuenzuckerS erfolgt durch den bleuen»
wirtschaftlichen Provinzialverband bezw. durch die örtlichen Im»
kcrvereme, auch für bte Imker , die nicht Mitglieder dieser Or¬
gan ksatwn sind. Die ans das Volk entfallende Znckermenge wird
noch besonders bekanntgegsben werden.

Wiesbaden, den 4. März 1920.
Der Magistrat. Vmi

Am Samstag werben in sämtlichen Metzgereien an alle Kunöen

,« ®camm frild,es  S 'eisch und Wurst

*“ *Wt & JBSk s-“ •*“ **■
Rindfleisch 4.90 M je Pfb.
Kalbfleisch 4.10 M je Pfb.

Mesbaden, öen 4. März 1920.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Geschäftsqehäude 1 Wiauritiusstrasse 7 . [381

Bekanntmachung.
Der Magistrat , (soci

4840 kg
Jüea<n verweigerter Annahme öffentlich gegen Barzahlung.

Wiesbaden, den 4. März 1920.
_ Eifert.  Kaiser Friedrich-Ring 10. I«1 Sk 2 6eS  E 1. Januar 1920 in Knast

vom 24. 12, 1919 erhöht stch bst
errichtete" fl; ,, Ja Entgelts bei der Gewährung ein»
drivatbäul!>̂ -̂ ^ und Wohmräume in Gasthöfen, Pensionen oder

vorubergeheudem Aufenthalt , wenn das Ent-
btträgt Die Ueberuachtnug fünf Mark oder mehr
krsde keinUnttEhm « fft. cucö ö<rrm em' ro0mt öer  Lei-

Äufentbalt im Sinne dieser Gesetzes-
A<»nm des Ans°n?̂ r EUseben , der nach den Umständen bei
berechnet Erenthaltes auf nicht langer als aus drei Monate

für i^c j e5elJ..Tu« oder jede Uebernachtung und
Ntsesetzten^M ** $ *?*? fu£ 3vmmert oder die Wohnungkr Tagesvreise »u bemessen. Ist
k kann ffir ^ köstigung ein RVefanrt ent seit vereinbart.*nt. Wücre ffir m^tmnö  ein angemessener Teil abgesetzt wcr-
^ »St wrS ® und sonstige Nebenleistungen dürfen

betagt ein KalenderNiertelsahr. Der
»achAbla»M Steuerstelle tnuerhalb eines Mo-femtfoit Steuererklärung Wer die Ge-

3m»id6en. ” cment  Vierteljahr vereinnahmten Entgelte ein-

Leistungen der oben bezeichneten
Rarz jg->o^ ' vaben dies Unternehmen bis svätesteus Ende!
"l brinMn. ^ Steuerstelle Nikolasstraße Nr. ia zur Anmeldung

^ « öeu, den 4. März 1920.

Bekanntmachung
Für die in Sindlingen am Main »n erbauende Klein:

wohnungs-Siebelung [54 Wohnungen) sollen die

Vergeben werben.
. Unterlagen sind, solange der Vorart reicht, aus dem Sekre-

tEt des Stabtbauaiiites , Rathaus . Zimmer Nr . 38 zum Preise
von Jt  6^— frir b\i '-Putzer - u. Installationsar 'bei'ben und JL  12 .—

ernier Äeichnun'a lErowd
werden"önneii ^ ouch die Zeichnungen eiugeschen
„ Angebote Znö verstegelt unb mit entsprechenderAufschrist
versehen hi§  zum 22. ds Mis . emzureichen und zwar

Mmtömmm  dN SkMinde SMvenbttg
Ausgabe »on Lebensmitteln am Samstag , den 6. MSr, 1929

m den hiesigen Geschäften. Es entfallen auf jede Person mit
Ausnahme der Selbstversorger a. 150 Gramm Weizenmehl, 125
Gramm Bohnen, 250 Gramm Haserflocken, 150 Gramm Spetse»
fett, 625 Gramm Zucker für den Monat Februar , b. Für Kranke
miehlhaltig« Nährmittel und als Ersatz für Butter Schwrtne-
schmalz in . der St . Hubertus -Apotheke gegen Vorlage dar
Krankenausweise.

Sonnenberg . den 4. März 1920.
_Der Bürgermeister . Im Aufir . Wagner.  Schöffe, (soea

Wcmpe, Stabtbaurat . CMt
Anordnung

über das Schlachten von Ziegenmutter - und Schaflämmern.
Auf Grund des 9 4 der Bekanntmachung des Stellvertreters

des Reichskanzlers über ein Schlachtv-rbot für trächtige Kühe
und Sauen vom 26. August 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 515) wird
hierdurch folgendes bestimmt:
. .. § 1' . Sie Schlachtung aller Schastämmer und Ziegenmutter,
lammer. die in diesem Jahre geboren find oder gehören werde»!»
wrrd dis auf weiteres verboten.

8 .2. Das Verbot findet kein« Anwendung auf Schlach>tun«sn.
die enolgen , weil zu befürchten ist. daß da« Tier an einer Er»
krankung verenden werde, oder weil es infolge eines Unglücks-
falles sofort getötet werden muß. Solche Schlachtungen sind
innerhalb 24 Stundei , noch der Schlachtung der Mr den Schlach¬
tungsort zuständigen Ortspolizei-bebörde anzu»eig«n.
. ^ ,3. Ausnahtnen von diesem Verbote können aus brtna « »
den wirtschaftlichen Gründen vom Landrat , in Stadtkreisen von
der Ortspolizesbehörde, zugelassen werden.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden
gemäß 8 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachirng mit Geld,
strafe bis zu 1500 Mark oder mit Gefängnis dis zu drei Mo«
naten lbsstrwft. !

§ 5. Die Anordnung tritt mit dem Dag« ihrer Bekannt»
mackung im Deutschen Reichs- und Preußischen StaatsanzeiMv-

kjolzversteigerungen
— -— _ Der Magistrat — Umsatzsteueramt. (so»

MWG »er. KmibemtzWMeWreil
Iu,ni Mihttä 9[i4  angeforderten Gemeindeein-

^t09 b«„ 6. März vormittags 9 Uhr anfangnd
L Niederseelbacher Gemerndewald. Distrikt 9b Heide, c
o-ê Dorfes , folgendes Getzölz zur Versteuerung.

43 Fichten-Stämmchen mit zusammen 10.23 fm
181 Fichten-Stangen I. Klasse
®°8 „ „ II.
763 .. „ HI.
«45 „ „ IV.
45 ** » V. „

Hieran anschließend im Distrikt 12b Scheidseid.
74 Fichten-Stämim: von 41,50 km

1 ls „ vom 1. 8. 19 ab)
«nĝ benen^ LL ^ Eeise nach dem auf dem

Anfangsbuchstaben ber Straßen
*a ŝebeah.) *®ie "uf dem Steuerzettel angegebene Äraße

E h »vH 2. März 1920
H Emschl. G am 3. und 4. März 1920
8 " " K am 6. und 6. März 1920
O N am 8. und 9. Mär , 1930
E " - R am 10. und 11. März 1920
8 Z - V am 12. und 18. März 1920

» Z und außerhalb des Stadtberings am
teri* liegt cy . 15. und 16. März 1920.

$c5etöflet wif fâ r Steuerzahler , daß sie di« vorge-
^ fle ^nutzen , nur dann ist rasche Beförderung

wiA ^ »L^ «Een . damit Wechseln .am der
h» 28$  di, Zusendlma auf bargeldlosem Weg«

Lotten ^ ,^ auner öer Adresse die Hebebuchnummerauf

27 .. Stangen X Klasse
" » tf II.

8u meistens Wagnerholz, mit 34,629 Birken-Stamme mit 282 km
2 ,. Stangen.

Nieberseelbach, den 2. März 1920
Der Bürgermeister , (smi

Sischerei-Verpachtung
„ öcn lö . Marz ds. Js ., vormittags 9 Uhr wird im
GeschafMimmer der Oberförsterei Drnneilber , bei Wiesbaden die
fiska lischêFcscherei. tn dem NiederseelbacherBach mit seinen Ne-
benbachelchen und den Ddihlgräben, der Langen-, Fürth -, Stock-,
Quecken-, Konigshoser- und PsaffenmWle. etwa 7 Kilometer
lang, .ans die Dauer von 12 Jahren , beginnend mit dem 1. 4. 20
hss 31- 3. 1932 öffentlich meistbietend verpachtet werden. Haupt-
fischart Forelle. Pachtbekungungenkönnen von der Oberförsterei
segen Gnsenduna von IW M in Briefmarken beMen werden.

in Krast. /i ■ > '- y'
Berlin , den 28. Januar 1920.
Der M nister für Landwirtschast, Domänen stnb Fürsten. \ "

gez. Brau n, ,̂ r
Wird veröffentlicht. |
Sonnenberg , den 1. März 1920.

Der Bli.rsrrmejtzer. Ihm.Austr. Waaner.
Städtische Steuerkasse. (334

j/i



Westend-Lichtspiele g
iritzstr . 8 Weilritzstr . 6

Grosser Wildwestsdilager in 5 Akten
sowie

gutes Beiprogramm

THALIA
Kirchgasse 72 Theater Telefon 6137

Erstaufführung I

Drama in 4 Akten.

Die Bademaas
Lustspiel in 4 Akten mit dem unverwüstlichen Komiker

Viktor Plagge genannt „Karleilen “.
- Spielzeit 3—10 Uhr. ■ -

Vergnügungspalast Grog-Wiesbaden
Dotzheimer Strasse 19.

Anfang 77 * UhrScbwalhacher Sir 8 Ecke Rheinstr.
---- -------- ---- Telefon 6029. -------- ---- - Sensationell!

Schwestern Ranko
modernes Tanzduett.

Original3 Urbanis
(Tötei nicht mehr) equilibristisdie Neuheit.

Ein Sittenbild aus der ersten russischen
Revolution in 6 Akten.

Erik Paulsson . . . . Lupn -Pick
Karin , seine Tochter . Edith Posen
Sebald . Johannes Eismann,

Erstklassiger Künstlerchor (10 Herren)
unter Leitung des Kapellmeisters Pani Oöx.

Spielzeit 3—10 Uhr.

Schwank in 2 Akten von J . Pangoff.

Spielleiter Georg Adam.

Vorverkauf bei Cassel , Kirchgasse 54,

Seite 6

König BastliuS . . . . . . . . . . ..  Gustav Schwab
SigiSmunb, besten Sohn . . Rudolf B- fll
SIftolf, Herzog von Moskau, Neffe des Königs Otto Wollmann
Estrella, teL König» Nichte. . . , Friede! Wellhof
«lotald , et» Großer beL Reichs Walter Zollin
Rosaura . » » « » » > , Thila Hummel
Llartn , Rosaureu» Diener Beruh , Herrmann
Lwei Kammerherre» . . . . . . Guido Lehrmanu, Frledr . Prüter
Gin H-uptm-nn . , . . . Karl Ludwig Diehl
Ein Diener . Robert Marke
Ein Soldat . . . . . . . . . . . . . . Heinrich Weyrauch

Mehrere Große uub Hofbediente. Soldaten und Gefolge. Szene: Teils i«
Schloste de» Königs, teils i« Wald und Gebirge,

SamStag, «,zo Uhr: Mona Lisa. Ad, D, — Sonntag , ö,R> Uhr : Tann-
hLnfer.  Aufgehobenes Abonnement.

Residenz-Theater.
Freitag , be» ö. März IM , ~ ' Abends 7 Uhr,

vp -rette In 3 Akten und einem Vorspiel nach de» Französischen deS Maurice
Ordonneau, Deutsch von A. M. Willner, Musik von Eduard Aubran,

In dcu Hauptrollen sind veschästigt die Damen: Hedwig von Bendorf,
Dora Hagen, Emmy Pelery, Gisela Wurm: die Herren: Eduard Bätz, OSkar
Bugge, Karl Ehrhardt-Hardt, .Kurt Stolzenberg, Josef Wtldt

Ende gegen 10 Uhr.
SamStag: Der sidcle Bauer. — Sonntag, nachm,: Di « Faschiugsse«.

Abend»: Ballnacht.

tturhaus zu Wiesbaden.
Freitag , de» ö. März, 4- 8,30 Uhr, 117. Abonnements-Konzert.

Städtischer Kurorchefter, Leitung: Herr Konzertmeister Wilhelm Wolf.
1. Einzng der Gladiatoren, Vtarsch von Fucik. — 2. Dramatisch«

Onverture von Bizet, - 3, Hochzeitsreisen, Walzer von Bilse , — 4. Marche
miniature und Gaootte aus der Suite op. 4L von Tschaikowsky, — 8.
Wiegenlied für Streichorchester vou Kjerulf. — 8, Fran Avcutinrc , Ouver-
iure von F, v, Holstein, - 7. Fantasie aus der Oper . Die verkaufte
Braut " vou Smetana.

AbendS8 Uhr im Abonnement im groß, Saale : SÄMpIiOnie -Konzeri.
Leitung: Herr Earl Schuricht, Sitidtischer Musikdirektor. Solist : Herr Kur.
kapellmcisterHermann Jrnier (SStoIine). Orchester: Stadt , Kurorchefter.

1. Ouocrtnre zu „Eurpanthe" von C, M. v. Weber, — 2, Konzert in
A-moll für Violine mit Orchesterv, L. Spohr. a) Allegro molto, b) Adagio,
e) Allegro moderato, - S. Symphonie in C°»ur v. R. Schumann, a) Sostc-
nuto astai. b) Allegro vivace, c) Adagio esprcssivo. bl Allegro molto vivace.

Wiesbadener Hof
Horitzstr . 6 Wiesbaden Telefon 6565

Samstag , den 6 . März 1920,
abends 7 Uhr

ZU

Ein heiterer übend)
Motto : „Wohltun durch Humor “ ==

Mitwirkende:
Fräulein Hargot Oswald. Herr Georg May. U

Herr Adolf GSrich. 1
; Programm : :

Lustige Lieder, Duette und ¥orträge f
ausgeführt von M

beliebten Mitgliedern des Residenztheaters
Am Flügel : Herr Pianist Waldemar Przygode . JF
Kapelle : Cassella. Der Ansager : Herr Georg May. M
Eintritt M. 2.—. — Tischbestellungen werden bald - I

möglichst beim Portier des Hotels erbeten . =
g [8029 H

Konzert-Agentur Heinrich Wolff
Friedrichstrasse 39.

Dienstag , den 9. März 1920, abends 7 -/, Uhr
im Casinosaal , Friedrichstr . 22:

Mozart -Abend
Eiiane Bristlin , Sopran
Otto Mieten * üaeckel , Klavier
Albert Angermssyer , Violine
Karl Ludwig Dich !, Rezitation.

Preise der Plätze : 6, 4M. num., 2 M. unnum . Kartenver¬
kauf im Rhein . Theater - u. Konzert -Büro , Kais . Friedr .-
Platz2 , Musik.-Handlg . Stoppler , Rheinstr . 41 u. an der

Abendkasse.
rsfU

Wiesbadener Neueste Nachrichten

:Naffauisches Landestheater.
Freitag , ö. März, abends 8,«0 Uhr. (29. Borst,) Abonnement B.

Zum ersten Male: <Ui.Aufführuug>r
^ Das Lebe» ein Traum.
Dramatische Dichtung tu drei Akten(7 Bilder») von Calberou de la Barca.

Neu übertragen und für die Bühne bearbeitet von Richard Zoozman«.

Retergalfe 37

SPIEL - FOLGE s
Am Flügel:

Rolf Stahl
Schmidt — Esto & Una Maria

SMuonWenz’l
Tyr o!er in

Peer 6pt
Stimmungssänger

Sadia BogaOoii
Tänzerin

©itirär?
hum. Zauberkünstler und

Orig. Zahlentechniker

Freitag , 5. Marz 1920

SimpUciiEimus
Direktion:

E1.8H.Beutjes

waieemar Keitel
Conferencier und Humorist

a Giebert
m. dress. Taubi. Tauben

2 Emseras
Musik al-Akt

17967

UNA MARIA
sucht den Film-Regisseur Geiger etc . etc . auf , sie

möchte Filmschauspielerin werden . . . .

Chmg-li-FuJschfi-May
Die geheimnisvollen Chinesen

Splendit& Partner Cow-Boy-Neger
Step -Tänzer

Origin al-Neger -Tanz

KMai

MAXIM
Die eleganteste Wein - Di eie  Wiesbadens
Webergasse 8 (im früh. Wiener - Cafe)

Erstklassige ZigeunermusSk
Vorzügliche Küche Gutgepflegte We ine
Telefon - Anschlüsse Nr. 315 und Nr. 5978.

Berliner Snneblntt.
Verkaufsstelle:

z,S1ch«M « rW.?,

MEimri -AllSk
KOllALWSiV ? O. m. b. H. WIESBADEN
Kirchgasse 15 Fernruf 6072 u. 465
Künstlerische Leitung : Direktor Arno Blum. Am Flögst
Komponist Toni Fluß . — Conferencier : Hugo EdcntoJ

Täglich abends 7 Uhr:
Sensations -Gastspiel

Eduard Qiditenlieii
„Der Vielgeliebte “ .

Ferner die grosse UM " März - Sensation l *0
Tanz - Attraktion .

Arco und Esmanoff
Die Unerreichten in ihrer Art

R ” n  I E . Scharf

^ >esbad ^^ ied !ins^ Eis <sTueber ^ Vortrags -KüK̂ !!»̂
Alice Wagner , die beliebte Hof-Opernsängei*0

ehern M. d. W. H.-O.

_ Gesohw . Anqeli , Tanz-Duett
Georss ilüattesej », der bekannte lyrische_Tefl*ji| _

Hugo Eek nitz . Prolongiert . Der beliebte Huwo l̂

Scenen aus der Operette „DIE FLEDERW ^ ^ jJ
Mitwirkende : Alice Wagner , Hugo Ecknitz. Gg.Mat

s°"”ÄS “r d“Tee -Konzei*
Tischbestell , für die Weinklause unter Fernruf 1

Cafe Nonnenlioi
Jbäl'lt  Künstler -Konzei

des Philharmonischen Orchesters
Leitung : Direktor ARNO BLUM.
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